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Wissenswertes zu den Wahlen
am 10. Mai 2015 im Land Bremen

Wahl der Bremischen Birgerschaft

Wabhl der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven
Wabhl der Beirdte im Gebiet der Stadt Bremen

1 Einfiihrung

Die Freie Hansestadt Bremen ist mit einer Fla-
che von 420 km? und rund 657 000 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern das kleinste der
16 Lander der Bundesrepublik Deutschland.
Der , Zwei-Stadte-Staat"” besteht aus den bei-
den Stadten Bremen (548 000 Einwohner) und
Bremerhaven (109 000 Einwohner).

Am 10. Mai 2015 findet im Land Bremen die
Wabhl zur Bremischen Biirgerschaft (19. Wahl-
periode) statt. Rund 491 000 deutsche Wahl-
berechtigte (Stadt Bremen 406 000 und Stadt
Bremerhaven 85 000) entscheiden im ,, Zwei-
Stadte-Staat" Uber die Zusammensetzung des
neuen Landesparlaments.

AuRerdem finden am selben Tag Kommunal-
wabhlen statt:

In der Stadt Bremerhaven werden die 48 Mit-
glieder der Stadtverordnetenversammlung
(19. Wahlperiode) und im Gebiet der Stadt
Bremen die 328 Beiratsmitglieder in den

22 Stadtteilbeirdaten (7. Wahlperiode) neu ge-
wdahlt. Die Wahlbezirke, Wahlrdume und Ur-
nenwahlvorstinde sind bei der verbundenen
Landtags- und Kommunalwahl jeweils diesel-
ben.

Zum fuinften Mal seit 1999 konnen Staatsan-
gehorige aus den ilibrigen Mitgliedstaaten der
Europdischen Union das Kommunalwahlrecht
austiben. Die rund 22 000 Unionsbiirgerinnen
und Unionsbirger im Wahlbereich Bremen
sind sowohl zur Blirgerschaftswahl als auch zur
Wahl des Beirats in ihrem jeweiligen Orts- bzw.
Stadtteil wahlberechtigt. Das aktive und passive
Wahlrecht der Unionsburgerinnen und Unions-
burger bei der Wahl zur Bremischen Birger-
schaft gilt jedoch ausschlieBlich fur die Zusam-
mensetzung der Stadtbirgerschaft, die nicht
in einem eigenstdndigen Wahlgang gewdhlt
wird. Im Wahlbereich Bremerhaven handelt es
sich dagegen bei der Wahl zur Bremischen Bir-
gerschaft um eine reine Landtagswahl, d.h.
dort geben nur deutsche Wahlberechtigte ihre
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Stimme ab. Bei der Kommunalwahl in der Stadt
Bremerhaven sind zusatzlich rund 6 300 Unions-
birgerinnen und Unionsbirger wahlberechtigt.

Fur die Wahl zur Bremischen Birgerschaft erhal-
ten die deutschen Wéhlerinnen und Wéhler ein
weiles Stimmzettelheft, die Unionsbiirgerinnen
und Unionsburger im Wahlbereich Bremen er-
halten ein griines Stimmzettelheft. Fur die Wahl
zur Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Bremerhaven und flr die Beirdtewahl in der
Stadt Bremen gibt es fiir die wahlberechtigten
Deutschen und Unionsbirgerinnen und Unions-
biirger jeweils ein gelbes Stimmzettelheft.

Bereits fir die letzte Burgerschaftswahl wur-
den grundlegende Neuerungen im bremischen
Wahlrecht verankert:

Fur alle Wahlen im Gebiet des Landes Bremen
wurde das aktive Wahlrecht fiir die 16- und
17-Jahrigen eingefthrt (2007 durften 16- und
17-Jahrige bereits an den Beiratswahlen teilneh-
men, nicht aber an der Wahl zur Biirgerschaft
und zur Stadtverordnetenversammlung Bremer-
haven).

Seit der Burgerschaftswahl 2011 finden die Bre-
mer Wahlen nach einem Mehrstimmenwahl-
system statt. Jeder Wahlberechtigte kann bei
der Landtagswahl bzw. bei der Kommunalwahl
jeweils bis zu funf Stimmen vergeben und die-
se beliebig auf Parteien/Wahlervereinigungen
und/oder Personen verteilen. Zudem konnen
Einzelbewerberinnen und Einzelbewerber bei
den Wahlen der Stadtverordnetenversammlung
und der Beirdte antreten.

Zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskon-
vention wurde die Bremische Landeswahlord-
nung im November 2014 erneut gedndert. Um
die Teilnahme an den Wabhlen fiir alle Wahlbe-
rechtigten zu vereinfachen, werden wichtige
Wabhlunterlagen in Leichter Sprache verfasst und
auf dem Stimmzettel werden die Logos von Par-
teien und Wahlervereinigungen mit abgebildet.

In diesem Textbeitrag werden die wichtigsten
Begriffe des Wabhlrechts und der praktischen
Durchfihrung der Wahlen am 10. Mai 2015
(Landtags- und Kommunalwahl) tbersichtlich
erlautert. Es werden die bei jeder Wahl wieder-
kehrenden Fragen nach Stichworten in alphabe-
tischer Reihenfolge beantwortet.

Das Statistische Landesamt Bremen wird zu
den Wahlen am 10. Mai 2015 laufend Infor-
mationen sowie aktuelle Hochrechnungen
in der Wahlnacht unter der Internetadresse
www.wahlen.bremen.de bereitstellen und ko-
operiert bei der Online-Berichterstattung wiede-
rum mit Radio Bremen. Hintergriinde, Zusam-
menhange und Einschatzungen zur Wahl finden
Sie auf den Wabhlseiten von Radio Bremen im
Internet unter www.radiobremen.de

Weitere Informationen gibt es in der Landeszen-
trale fuir politische Bildung: Osterdeich 6, 28203
Bremen, Telefon: (0421) 361 - 2922

sowie in der AulRenstelle:

Schifferstr. 48, 27568 Bremerhaven, Telefon:
(0471) 941 41 97.
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2 Wichtige Adressen
und Anlaufstellen

Landeswahlleiter: Jiirgen Wayand, Leiter des
Statistischen Landesamtes Bremen

Wabhlbereichsleiterin fiir den Wahlbereich Bre-
men: Regierungsdirektorin Carola Janssen

Geschiftsstelle der Wabhlleiter

Der Landeswabhlleiter

Die Wabhlbereichsleiterin fiir den
Wahlbereich Bremen

beim Statistischen Landesamt Bremen
An der Weide 14-16

28195 Bremen

Telefon: (04 21) 361 - 41 59
Telefax: (04 21) 361 - 2278
E-Mail: landeswabhlleiter@statistik.bremen.de
E-Mail: wabhlbereichsleiter@statistik.bremen.de

2.1 Wahlamter

Statistisches Landesamt Bremen
- Wahlamt -

An der Weide 14-16

28195 Bremen

Telefon: (04 21) 361 — 88 888
Telefax: (04 21) 361 - 2278
E-Mail: wahlamt@statistik.bremen.de
Offnungszeiten:
> Montag bis Freitag: 09:00 - 16:00 Uhr
> Donnerstag 09:00 - 18:00 Uhr
> Samstag, 18. April, 25. April, 2. Mai und
9. Mai 2014: 09:00 - 13:00 Uhr
> Wabhltag, 10. Mai 2015: 08:00 - 18:00 Uhr

Ausgabe von Briefwahlunterlagen zu den
oben angegebenen Offnungszeiten bis zum
8. Mai 2015.

Wahlberechtigte aus den Stadtteilen Burglesum,
Vegesack und Blumenthal kénnen in Bremen-
Nord im BiirgerServiceCenter-Nord, Gerhard
Rohlfs StralBe 62, 28757 Bremen, Briefwahlun-
terlagen beantragen und dort sofort wéhlen.

Die Briefwahlausgabe des Statistischen Landes-
amtes Bremen - Wahlamt - ist dort ab Mon-
tag, 13. April, montags von 9:00 bis 17:00 und
donnerstags von 09:00 bis 17:30 Uhr geoffnet.
Letzter Termin zur Ausgabe der Briefwahlunter-
lagen in Bremen-Nord ist der 7. Mai 2015.

Magistrat der Stadt Bremerhaven
Biirger- und Ordnungsamt

- Statistik und Wahlen -
Hinrich-Schmalfeldt-Strae
Stadthaus 1, 27576 Bremerhaven

Telefon: (04 71) 590 21 13

Telefax: (04 71) 590 26 54

E-Mail:  wahlamt@magistrat.bremerhaven.de
Internet: www.bremerhaven.de

Offnungszeiten:
> Montag:
08:00 - 13:00 Uhr und 14:00 - 17:00 Uhr
> Dienstag bis Freitag:
08:00 - 13:00 Uhr und 14:00 - 16:00 Uhr
> Samstag, 9. Mai 2015:09:00 - 13:00 Uhr
> Wabhltag, 10. Mai 2015: 08:00 - 18:00 Uhr

AuBerdem ist die Ausgabe von Briefwahlunter-
lagen ab dem 7. April 2015 bis zum 8. Mai 2015
im Burgerblro Mitte (Hanse Carré) moglich.

Offnungszeiten:
> Montag bis Freitag
10:00 - 13:00 Uhr und 14:00 - 18:00 Uhr
> Sa. 10:00 - 14:00 Uhr
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Wahl-ABC

ABGEORDNETE Wabhlberechtigt zur Wahl der Stadtverordneten-

Abgeordnete sind von Wahlberechtigten in ein
Parlament gewéhlte Personen. Sie sind Vertre-
terinnen und Vertreter des ganzen Volkes und
an Auftrdge und Weisungen nicht gebunden,
sondern nur ihrem Gewissen unterworfen. Sie
werden in allgemeiner, unmittelbarer, freier,
gleicher und geheimer Wahl gewdhlt.

— BEIRATE
— BURGERSCHAFT
— STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG

AKTIVES WAHLRECHT

bedeutet das Recht, wihlen zu diirfen.

Wabhlberechtigt zur Wahl der Biirgerschaft
(Landtag) sind alle Deutschen im Sinne
des Grundgesetzes (GG), die am Wabhltag
(10. Mai 2015)

1) das 16. Lebensjahr vollendet haben (letzter
Geburtstermin: 10. Mai 1999),

2) seit mindestens 3 Monaten, also spates-
tens seit dem 10. Februar 2015, im Ge-
biet der Freien Hansestadt Bremen (Land
Bremen) eine Wohnung innehaben oder,
sofern sie eine Wohnung in der Bundesre-
publik Deutschland nicht innehaben, sich
sonst gewohnlich aufhalten,

3) nicht ausdriicklich vom Wahlrecht ausge-
schlossen sind.

Unter den gleichen Voraussetzungen wie

Deutsche konnen seit 1999 auch Staatsan-

gehorige der Ubrigen 27 Mitgliedstaaten der

Europdischen Union (Unionsbtirger) an der

Wahl zur Biirgerschaft im Wabhlbereich Bre-

men teilnehmen. Ihr Wahlrecht gilt jedoch

ausschlieBlich fir die Zusammensetzung der

Stadtbiirgerschaft (Kommunalwahl).

versammlung Bremerhaven (Kommunalwahl)
sind alle Deutschen und Unionsbirgerinnen und
Unionsbdrger, die im Wahlbereich Bremerhaven
zur Birgerschaft wahlberechtigt sind.

Wabhlberechtigt zu den Beiratswahlen im Ge-
biet der Stadt Bremen (Kommunalwahl) sind
alle Deutschen und Unionsbirgerinnen und
Unionsburger, die im jeweiligen Beiratsbereich
zur Burgerschaft wahlberechtigt sind.

Bei Inhabern von mehreren Wohnun-
gen ist die Hauptwohnung maBgeblich.
Voraussetzung fur die Teilnahme an der Wahl
ist die Eintragung im Waéhlerverzeichnis oder
der Besitz eines Wahlscheines. Jeder Wahlbe-
rechtigte kann sein Wahlrecht nur einmal und
nur persénlich austiben.

Rechtsgrundlagen:
§§ 1, 2, 3, 43, 49 BremWahlG; § 3 Ortsge-
setz Uber Beirdte und Ortsamter

— AUSLANDER
— AUSSCHLUSS VOM WAHLRECHT
— PASSIVES WAHLRECHT
— UNIONSBURGERINNEN
UND UNIONSBURGER

ANFECHTUNG DER WAHL

— WAHLPRUFUNG

AUFSTELLUNG DER BEWERBERINNEN
UND BEWERBER

Bewerberinnen und Bewerber fiir einen Wahl-
vorschlag und ihre Reihenfolge mussen in ge-
heimer Abstimmung von den fir die Stadt
Bremen oder die Stadt Bremerhaven raumlich
zustdndigen Mitglieder- oder Vertreterver-
sammlungen der Parteien oder Wéhlerver-
einigungen fur die Wahlbereiche gewdhlt
werden. Sie kénnen auch in einer fiir beide
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Wahlbereiche gemeinsamen Versammlung
gewdhlt werden.

Im Wahlvorschlag zur Biirgerschaft im Wahl-
bereich Bremen kdénnen auch zur Stadtbir-
gerschaft wéhlbare Unionsbirgerinnen und
Unionsburger aufgestellt werden. lhre Kandi-
datur gilt nur fur die Stadtburgerschaft. In den
Mitglieder- oder Vertreterversammlungen
sind Unionsburgerinnen und Unionsbarger
nur wahlberechtigt, soweit der Wahlvorschlag
ausschlieBlich fur die Zusammensetzung der
Stadtbuirgerschaft gilt.

Bei der Aufstellung der Bewerberinnen und
Bewerber fiir die Wahl zur Stadtverordneten-
versammlung der Stadt Bremerhaven und die
Beiratswahlen im Gebiet der Stadt Bremen gibt
es zwischen Deutschen und Unionsbtirgerinnen
und Unionsburgern keine Unterschiede.

Nur fur die Wahl der Stadtverordnetenver-
sammlung bzw. die Wahl der Beirdte kdnnen
auch Einzelbewerberinnen und Einzelbewerber
kandidieren, d. h. Wahlvorschldge einreichen.

Rechtsgrundlagen:
8§ 17 - 19 BremWahlG; § 28 BremLWO

— PASSIVES WAHLRECHT
— WAHLVORSCHLAGE

AUSLANDER

Nach Artikel 20 Absatz 2 des Grundgesetzes
(GG) geht alle Staatsgewalt vom Volke aus.
Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstim-
mungen ausgeibt. Die Ausiibung von Staats-
gewalt obliegt dem Staatsvolk, d. h. es ist nur
das deutsche Volk gemeint. Dementsprechend
ist das Wabhlrecht an die deutsche Staatsan-
gehorigkeit gebunden. Einwohnerinnen und
Einwohner, die nicht die deutsche Staatsbir-
gerschaft besitzen, sind in der Bundesrepublik
Deutschland auf Bundes-, Landes- und Kom-
munalebene grundsatzlich weder wahlberech-
tigt noch wahlbar. Eine Ausnahme davon ist
das Kommunalwahlrecht der Staatsangeho-
rigen aus den GObrigen 27 Mitgliedstaaten der
Europdischen Union. Es wurde in Umsetzung
von EU-Recht durch eine Anderung von Arti-
kel 28 Grundgesetz (GG) eingefiihrt. Eine Aus-
weitung des Wabhlrechts fir die Birgerschaft
(Landtag) auf Unionsbiirgerinnen und Unions-

birger und des kommunalen Wahlrechts auf
alle im Land Bremen lebenden Auslander wur-
de vom Staatsgerichtshof Bremen in seinem
Urteil vom 31. Januar 2014 zurlickgewiesen.

Rechtsgrundlagen:
Artikel 20, Artikel 28 GG

— UNIONSBURGERINNEN
UND UNIONSBURGER

AUSSCHLUSS VOM WAHLRECHT

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist,

> wer infolge Richterspruchs das Wabhlrecht
nicht besitzt,

> wem zur Besorgung aller seiner Angele-
genheiten ein Betreuer nicht nur durch
einstweilige Anordnung bestellt ist; dies
gilt auch, wenn der Aufgabenkreis des Be-
treuers die in § 1896 Absatz 4 und § 1905
des Burgerlichen Gesetzbuches (BGB) be-
zeichneten Angelegenheiten nicht erfasst.

Rechtsgrundlagen:
§ 2 BremWabhlG; §§ 1896 Abs. 4 und 1905
Burgerliches Gesetzbuch (BGB)

— AUSZAHLUNGSKONTROLLE

In jedem Wahlbereich prift die Wahlbe-
reichsleiterin oder der Wahlbereichsleiter
die Wabhlniederschriften auf Vollstandigkeit,
OrdnungsmaRigkeit und Plausibilitdit. Die
Wabhlbereichsausschiisse und der Landes-
wahlausschuss, die das endgltige Wahler-
gebnis feststellen, sind dabei berechtigt, die
Ergebnisse der niedrigeren Wahlorgane ggf.
zu korrigieren.

Rechtsgrundlagen:
§ 30 BremWahlG; §§ 60, 60a, 61 BremLWO

BEHINDERTE WAHLERINNEN UND WAHLER

Wiéhler und Waéhlerinnen, die des Lesens
unkundig oder wegen einer korperlichen Be-
eintrachtigung gehindert sind, den Stimm-
zettel zu kennzeichnen, zu falten oder selbst
in die Wahlurne zu werfen, kénnen sich bei
der Stimmabgabe der Hilfe einer anderen
Person bedienen. Diese Hilfsperson kann frei
bestimmt werden, sie kann auch Mitglied des
Urnenwahlvorstandes sein. Sie ist zur Ge-
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heimhaltung der Kenntnisse verpflichtet, die
sie bei der Hilfeleistung von der Wahl eines
oder einer anderen erlangt hat. [hre Hilfestel-
lung beinhaltet nur die Erfilllung des erklarten
Willens der/des Wahlberechtigten. Die Hilfs-
person soll mindestens 16 Jahre alt sein.

Blinde oder Sehbehinderte kénnen sich zur
Kennzeichnung des Stimmzettels auch einer
Stimmzettelschablone bedienen. Mitglie-
der des Blinden- und Sehbehindertenvereins
Bremen e.V. erhalten diese Uber die Ge-
schiftsstelle des Vereins in der Schwachhau-
ser Heerstralle 266, 28359 Bremen, Telefon:
0421-24 401610, E-Mail: info@bsvb.org.
Nichtmitglieder kénnen die Schablone bei den
Wahlamtern in Bremen und Bremerhaven er-
halten.

Des Weiteren gibt es fiir Menschen mit Be-
hinderungen Informationen zu den Wahlen
im Land Bremen beim Landesbehinderten-
beauftragten der Freien Hansestadt Bremen
(Telefon: (0421) 361-18181 und im Internet:
www.behindertenbeauftragter.bremen.de)

Dariiber hinaus sollen Wahlrdume nach den
ortlichen Verhdltnissen so ausgewdhlt und
eingerichtet werden, dass allen Wahlberech-
tigten, insbesondere behinderten und an-
deren Menschen mit Mobilitatsbeeintrachti-
gung, die Teilnahme an der Wahl méglichst
erleichtert wird. Die Gemeindebehorden ms-
sen frihzeitig und in geeigneter Weise mittei-
len, welche Wahlrdume barrierefrei sind. Auf
der Wahlbenachrichtigung befindet sich ein
Hinweis, ob das betreffende Wahllokal einen
rollstuhlgerechten Zugang hat. Bei den Wah-
len 2015 haben voraussichtlich 96 Prozent
der Wahlraume in der Stadt Bremen und 89
Prozent der Wahlrdume in der Stadt Bremer-
haven einen rollstuhlgerechten Zugang.

Zur weiteren Umsetzung der UN-Behin-
dertenrechtskonvention soll der Zugang zu
Wabhlen vereinfacht werden. Bei den Wahlen
2015 werden zum ersten Mal wichtige Wahl-
unterlagen wie die Wahlbenachrichtigung,
das Merkblatt zur Briefwahl und die Wahlbe-
kanntmachung in Leichter Sprache verfasst.
Auf dem Stimmzettel wird, sofern eines ein-
gereicht wurde und es den rechtlichen An-
forderungen entspricht, fiir die Parteien und

Woéhlervereinigungen ein Logo eingefiigt. Die
notwendigen Anderungen der Bremischen
Landeswahlordnung wurden im Novem-
ber 2014 verabschiedet.

Rechtsgrundlagen:
§§ 13, 14, 28, 36 und 45 BremLWO

BEIRATE

— SIEHE TABELLE 1, 2 UND 3

Um die Beteiligungsmoglichkeiten der Biirge-
rinnen und Burger in &rtlichen Angelegenhei-
ten ihres Stadt- bzw. Ortsteils zu verbessern
und damit die birgernahe Verwaltung zu
starken, wurden 1946 in der Stadt Bremen
Ortsamter als AuBenstellen der Stadtverwal-
tung sowie Beirdte eingerichtet. Seit 1971 ist
das Gebiet der Stadtgemeinde Bremen in 17
Ortsamter und 22 Beirdte eingeteilt. lhr ort-
licher Zustandigkeitsbereich richtet sich nach
der stadtbremischen Verwaltungsbezirksein-
teilung, die durch Ortsgesetz geregelt wird.
Eine Ausnahme bildet der Ortsteil 123 Stadt-
bremisches Uberseehafengebiet Bremerha-
ven, der keinem Beirat zugeordnet ist.

Die Beirdte verfligen Uber umfangreiche An-
horungs-, Beteiligungs- und Entscheidungs-
rechte in allen Angelegenheiten, die im Bei-
ratsbereich von offentlichem Interesse sind.
Gestdrkt wurden sie durch die Novelle des
Ortsgesetzes Uber Beirdte und Ortsamter im
Jahr 2010, das die Beteiligungs- und Entschei-
dungsrechte der Beirdte prazisiert und erwei-
tert hat. Schwerpunkte der Beiratsarbeit sind
Information, Planung und Koordinierung so-
wie Birger- und Jugendbeteiligung.

Die Sitzungen der Beirdte sind grundsatzlich
offentlich.

Gewdhlt werden die Mitglieder der Beirdte
seit 1991 in allgemeiner, unmittelbarer, frei-
er, gleicher und geheimer Wahl fir die Dauer
der Wahlperiode und am Tage der Wahl der
Blirgerschaft.

Seit 1999 besitzen unter den Gbrigen Wahl-
rechtsvoraussetzungen auch Personen aus
den weiteren Mitgliedstaaten der Européi-
schen Union das aktive und passive Wahlrecht
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zum Beirat. Seit 2007 kdénnen auch bereits
16- und 17-Jahrige die Beirdte mit wéhlen.

Wie bei den Buirgerschaftswahlen gilt auch bei
den Beiratewahlen 2015 zum zweiten Mal das
neue Funf-Stimmen-Wabhlrecht. Ebenfalls seit
2011 konnen auch Einzelbewerberinnen und
Einzelbewerber kandidieren.

Eine weitere Anderung aus dem Jahr 2010
betrifft das Verfahren zur Berechnung der
Zahl der Mitglieder eines Beirates. Sie liegt
zwischen 7 und 19 und richtet sich nun nach
der Einwohnerzahl des jeweiligen Beiratsbe-
reiches. MaBgeblich ist die Einwohnerzahl der
amtlichen Bevdlkerungsstatistik am 31. De-
zember des vorletzten Jahres vor Ablauf der
Wahlperiode. Am 10. Mai 2015 werden ins-
gesamt 328 Beiratsmitglieder in den 22 Bei-
ratsbereichen gewdhlt. Die Beiratsmitglieder
sind an Auftrdge nicht gebunden. Sie haben
sich bei ihrer ehrenamtlichen Tétigkeit durch
ihre freie, nur durch das Allgemeinwohl be-
stimmte Uberzeugung leiten zu lassen.

Rechtsgrundlagen:
§§ 48-53 BremWahlG; §§ 78-89a BremLWO;
Ortsgesetz Uiber Beirdte und Ortsamter

— SITZVERTEILUNG
— WAHLGEBIET
— WAHLPERIODE

BETEILIGUNGSANZEIGE

— LANDESWAHLAUSSCHUSS
— WAHLVORSCHLAGE

BERECHNUNG DER SITZVERTEILUNG

Bis zu den Landtags- und Kommunalwahlen
1991 erfolgte die Sitzverteilung nach dem
Hochstzahlverfahren D'HONDT. Von 1995
bis 1999 wurde dieses durch das Verfahren
der mathematischen Proportion nach HARE/
NIEMEYER ersetzt.

Im Zusammenhang mit der Verringerung der
Zahl der Burgerschaftsmitglieder von 100 auf
83 wurde durch das Gesetz zur Anderung des
Bremischen Wahlgesetzes vom 22. Mai 2001
das neue Zuteilungsverfahren nach SAINTE
LAGUE/SCHEPERS eingefiihrt, das erstmals
bei der Landtags- und Kommunalwahl 2003
angewendet wurde. Es gilt auch bei der Bun-

destagswahl und wurde dort im Jahr 2009
erstmalig angewandt.

Fur jeden Wahlvorschlag wird nach der Rei-
henfolge der Hochstzahlen, die sich durch
Teilung der gultigen Stimmen durch 1, 3,5, 7
usw. ergibt, festgestellt, wie viele Sitze auf ihn
entfallen. Uber die Zuteilung des letzten Sitzes
entscheidet bei gleicher Hochstzahl das Los.

Rechtsgrundlagen:
§ 7 BremWahIG

— SITZVERTEILUNG

BEWERBERINNEN UND BEWERBER

— AUFSTELLUNG DER BEWERBER
UND BEWERBERINNEN
— WAHLVORSCHLAGE

BRIEFWAHL

Briefwahlantrag online unter
www.wahlen.bremen.de

Wahlberechtigte, die verhindert sind, an der
Wahl in ihrem Wabhlbezirk teilzunehmen, kon-
nen mit einem Wahlschein ihre Stimme per
Briefwahl schon vor dem Wahltag abgeben.
Der Antrag auf Erteilung eines Wahlscheines
kann personlich (Identitatsausweis mitbringen)
oder schriftlich (auch Telegramm, Fax und E-
Mail), aber nicht telefonisch, beim zustdndigen
Wahlamt gestellt werden. Eine Begriindung
fir den Wabhlscheinantrag ist nicht nétig. Die
Antragstellerin oder der Antragsteller muss den
Familiennamen, die Vornamen, das Geburts-
datum und die Wohnanschrift angeben.

Wer den Antrag fir einen anderen Wahlbe-
rechtigten stellt, muss durch Vorlage einer
schriftlichen Vollmacht nachweisen, dass er/
sie dazu berechtigt ist. Nur dann durfen der
Wahlschein und die Briefwahlunterlagen an
eine andere Person ausgehandigt werden. Um
Missbrauchen vorzubeugen, darf eine Bevoll-
maéchtigte oder ein Bevollméchtigter allerdings
nicht mehr als vier Wahlberechtigte vertreten
und einen Wahlschein und die Briefwahl-
unterlagen erhalten. Der Antrag soll auf der
Ruckseite der Wahlbenachrichtigung erfolgen,
kann aber auch formlos gestellt werden.
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Die Antragsfrist endet am 8. Mai2015 um
18:00 Uhr. In besonderen Fillen, wie z. B. bei
nachgewiesener plétzlicher Erkrankung, kdnnen
Wabhlscheine und Briefwahlunterlagen noch bis
zum Wahltag, 15:00 Uhr, beantragt werden.

Der Wahlbrief muss spédtestens am Wahltag
um 18:00 Uhr beim zustdndigen Wahlamt ein-
gegangen sein, daher ist eine moglichst frih-
zeitige Abgabe bei der Post geboten. Nach der
Briefkastenleerung am Samstag vor dem Wahl-
tag eingeworfene Wahlbriefe werden von der
Post am Wabhlsonntag nicht mehr zugestellt.
Die Wabhlerin oder der Wahler tragt das Risiko
des rechtzeitigen Zugangs. Der Wahlbrief kann
auch direkt beim zustandigen Wahlamt abge-
geben oder eingeworfen werden.

Die Unterlagen kénnen auch personlich beim
Wahlamt beantragt, direkt vor Ort ausgefullt
und wieder abgegeben werden.

Rechtsgrundlagen:
§ 29 BremWahlG; §§ 19 bis 22 und 50
BremLWO

— WAHLSCHEIN

Bremen 68 und im Wahlbereich Bremerhaven
nur noch 15 Abgeordnete zu wéhlen.

Von 1947 bis 1999 bildeten die im Wahlbe-
reich Bremen gewdhlten Abgeordneten der
Burgerschaft (Landtag) zugleich die Stadtbur-
gerschaft, also das Kommunalparlament der
Stadt Bremen. Seit der 15. Legislaturperiode
(seit 1999) kann es aufgrund des Wahlrechts
der Unionsburger, das ausschlieBlich fur die
Zusammensetzung der Stadtburgerschaft gilt,
dazu kommen, dass einzelne im Wahlbereich
Bremen gewdhlte Abgeordnete nur der Stadt-
burgerschaft bzw. nur dem Landtag ange-
héren. Entsprechende Abweichungen traten
erstmals in der 16. Wahlperiode auf. In der
aktuellen 18. Biirgerschaft sind die Mitglieder
der Stadtbirgerschaft bisher identisch mit den
Mitgliedern der Blrgerschaft (Landtag) aus
dem Wabhlbereich Bremen.

Rechtsgrundlagen:
Art. 75 BremVerf; § 5 BremWahlG;

— SITZVERTEILUNG

— STADTBURGERSCHAFT
— WAHLBEREICHE

— WAHLPERIODE

BURGERSCHAFT
—» SIEHE TABELLE 4, 6, 9 EINZELBEWERBERINNEN

UND EINZELBEWERBER

Die Abgeordneten der Bremischen Biirger-
schaft werden in allgemeiner, unmittelbarer,
freier, gleicher und geheimer Wahl auf die
Dauer von vier Jahren gewahlt.

Die Bremische Burgerschaft (Landtag) be-
stand bis zum Ablauf der 15. Wahlperiode
(1999 - 2003) aus 100 Mitgliedern. Durch
das Gesetz zur Anderung des Bremischen
Wahlgesetzes vom 22. Mai 2001 (Brem.GBI.
S. 195) wurde die Verkleinerung des Parla-
ments beschlossen. Seit der 16. Wahlperiode
besteht die Birgerschaft (Landtag) nur noch
aus 83 Mitgliedern. In der 16. Wahlperiode
(2003 - 2007) kamen 67 Abgeordnete aus
dem Wahlbereich Bremen (statt vorher 80)
und 16 aus dem Wahlbereich Bremerhaven
(statt vorher 20). Aufgrund der im Gegensatz
zur Stadt Bremen ricklaufigen Bevolkerungs-
zahl in der Stadt Bremerhaven sind seit der 17.
Wabhlperiode (2007 - 2011) im Wahlbereich

Im Gegensatz zu Bewerberinnen und Bewer-
bern, die als Kandidatinnen und Kandidaten
der Wahlvorschldge von Parteien und Wah-
lervereinigungen gewdhlt werden konnen,
gibt es bei der Wahl zur Stadtverordneten-
versammlung Bremerhaven und den Beira-
tewahlen in Bremen auch die Mdglichkeit,
Einzelbewerberinnen und Einzelbewerber als
eigenstandige Wahlvorschldge zu wéhlen.
Auch diese missen ihre Teilnahme an der
Wahl anzeigen und die vorgeschriebene Zahl
an Unterstitzungsunterschriften sammeln,
es sei denn, dass die Einzelbewerberin oder
der Einzelbewerber aufgrund eines eigenen
Wabhlvorschlags bereits seit der letzten Wahl
zur Stadtverordnetenversammlung bzw. Wahl
der Beirdte ununterbrochen in Stadtverordne-
tenversammlung oder Beirat vertreten ist.

Fiir die Wahl zur Stadtverordnetenversamm-
lung Bremerhaven kandidiert 2015 ein Einzel-
bewerber. Bei den Beirditewahlen in Bremen
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kandidieren 2015 finf Einzelbewerberinnen
oder Einzelbewerber.

Rechtsgrundlagen:
8§45 (4),51 (4

— WAHLVORSCHLAGE

GESETZLICHE GRUNDLAGEN
DER WAHLEN 2015

Fur die Burgerschaftswahl im Land Bremen
und die Wahl zur Stadtverordnetenversamm-
lung der Stadt Bremerhaven sowie die Beira-
tewahlen im Gebiet der Stadt Bremen gelten
folgende Rechtsgrundlagen:

» Landesverfassung der Freien Hansestadt
Bremen (BremVerf) vom 21. Oktober 1947
(Brem.GBI. S. 251), zuletzt gedndert durch
Gesetz zur Anderung der Landesverfas-
sung der Freien Hansestadt Bremen vom
3. September 2013 (Brem.GBI. S. 480)

> Bremisches Wahlgesetz (BremWahlG) in
der Fassung der Bekanntmachung vom
23. Mai 1990 (Brem.GBIl. S. 321), zu-
letzt gedndert durch Gesetz zur Ande-
rung des Bremischen Wahlgesetzes vom
4. Mérz 2014 (Brem.GBI. S. 176)

> Bremische Landeswahlordnung (BremLWO)
vom 23. Mai 1990 (Brem.GBI. S. 334), zu-
letzt gedndert durch Verordnung zur Ande-
rung der Bremischen Landeswahlordnung
vom 15. Januar 2015 (Brem.GBI. S. 9)

> Bekanntmachung Uber die Festsetzung
des Wahltages fur die Wahl zur Bremi-
schen Burgerschaft der 18. Wahlperiode
vom 4. August 2014 (Brem.ABI. 14, 162)

> Verfassung fur die Stadt Bremerhaven
(VerfBrhv) vom 13. Oktober 1971 (Brem.
GBI. S. 243), zuletzt gedndert durch Orts-
gesetz zur Anderung der Verfassung fir
die Stadt Bremerhaven vom 19. Dezem-
ber 2013 (Brem.GBI. 2014 S. 222)

> Ortsgesetz Uber Beirdte und Ortsamter
vom 2. Februar 2010 (Brem.GBI. S. 130),
zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Orts-
gesetzes zur Anderung der Verordnung
Uber die Neuordnung der stadtbremischen
Verwaltungsbezirke und des Ortsgesetzes
Uber Beirate und Ortsdmter vom 23. Ap-
ril 2013 (Brem.GBI. S. 115)

HOCHRECHNUNGEN UND PROGNOSEN

Neben der amtlichen Ermittlung des Wabhl-
ergebnisses durch die dazu berufenen Wahl-
organe vermitteln wissenschaftliche Institute
(z. B. Forschungsgruppe Wahlen e. V. mit Sitz
in Mannheim fur das ZDF und infratest dimap
mit Sitz in Berlin fiir die ARD) insbesondere den
Rundfunkanstalten am Wahlabend friihzeitig
Aussagen Uber den voraussichtlichen Wahlaus-
gang aufgrund von Wiéhlerbefragungen am
Wabhltag (Wahlprognosen um 18:00 Uhr). Die-
se werden nach SchlieBung der Wahllokale in
Form von Hochrechnungen fortgeschrieben, in
die (Zwischen-)Ergebnisse der Auszdhlung aus
einzelnen Wahlbezirken einflieBen. Aufgrund
des neuen Finf-Stimmen-Wahlrechts wird die
erste Hochrechnung auch in diesem Jahr spater
als gewohnt vorliegen.

Neben den Instituten wird auch das Statisti-
sche Landesamt Bremen eigene Hochrechnun-
gen veroffentlichen. Grundlage hierfur sind
die Zwischenstande der Stimmauszahlung in
den einzelnen Wahlbezirken. Am Wahlabend
werden durch die Auszdhlwahlvorstdnde im
Wahlbereich Bremen 70 repréasentative Wahl-
bezirke ausgezéhlt, die Auszahlung der Gbri-
gen Bezirke folgt an den nédchsten Tagen. Im
Wahlbereich Bremerhaven werden alle Wahl-
bezirke in der Wahlnacht ausgezéhlt. Die Zwi-
schenstdnde der Auszdhlung sind aufgrund
der Eingabe der erfassten Stimmen am PC
laufend abrufbar - auch bevor die Auszahlung
im jeweiligen Wahlbezirk abgeschlossen ist.
Die erste Hochrechnung wird voraussichtlich
gegen 21.30 Uhr verdffentlicht und im Laufe
des Abends weiter prazisiert.

Die Hochrechnungen zur Sitzverteilung am
Wahlabend beziehen sich auf die Wahlvor-
schldge der Parteien/Wahlervereinigungen als
Ganzes.

— WAHLERBEEINFLUSSUNG

KUMULIEREN

. Kumulieren* oder , Hiufeln" bedeutet, dass
die Wahlerin oder der Wéhler mehrere Stim-
men flr eine Person oder fiir eine Liste abgibt.

Rechtsgrundlagen:
§ 6 BremWahlG
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— LISTENSTIMMEN

— PANASCHIEREN

— PERSONENSTIMMEN
— STIMMABGABE

LANDESWAHLAUSSCHUSS

Der Landeswahlausschuss besteht aus dem
Landeswabhlleiter als Vorsitzendem und sechs
von ihm berufenen Wahlberechtigten als Bei-
sitzerinnen und Beisitzern. Er verhandelt, be-
rat und entscheidet in oOffentlicher Sitzung.
Der Landeswahlausschuss hat folgende Auf-
gaben:

1) Entscheidung Uber die eingereichten
Beteiligungsanzeigen: Der Landeswahlaus-
schuss trat am 11. Februar 2015 (vor dem
79.Tag) zu seiner 1. Sitzung zusammen,
um verbindlich fiir alle Wahlorgane festzu-
stellen,

a) welche Parteien und Wdéhlervereini-
gungen im Deutschen Bundestag oder in
der Burgerschaft seit deren letzter Wahl
aufgrund eigener Wabhlvorschldge unun-
terbrochen vertreten waren (als Partei:
CDU, CSU, SPD, GRUNE, DIE LINKE so-
wie als Wéhlervereinigung: BIW) bzw. ob
andere Parteien und Wéhlervereinigungen
seit deren letzter Wahl aufgrund eigener
Wahlvorschlage ununterbrochen nur in der
Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Bremerhaven (als Partei: FDP, PIRATEN,
NPD, RRP) oder nur in Beirdten (als Partei:
FDP, NPD, PIRATEN und als Wéihlervereini-
gung: B+B) vertreten waren.

b) welche Vereinigungen, die ihre Be-
teiligung an der Birgerschaftswahl beim
Landeswabhlleiter bis spatestens 2. Febru-
ar 2015 (97. Tag vor der Wahl), 18:00 Uhr,
schriftlich angezeigt haben, fur die Wahl
als Parteien oder als Wéahlervereinigungen
anzuerkennen sind. Bis zu diesem Stichtag
haben 11 weitere Parteien und Wahlerver-
einigungen eine Beteiligungsanzeige ein-
gereicht. Eine weitere Partei hat ihre Teil-
nahme an der Wahl verspdtet angezeigt.
AuBRerdem hat fiir die Wahl zur Stadtver-
ordnetenversammlung Bremerhaven ein
Einzelbewerber seine Teilnahme angezeigt
und fir die Wahl der Beirdte in der Stadt
Bremen haben sieben Einzelbewerberin-

nen und Einzelbewerber ihre Teilnahme
angezeigt. Nach der Entscheidung Uber die
Feststellung der Eigenschaft als Partei oder
Wabhlervereinigung ist jede Mangelbeseiti-
gung ausgeschlossen. Diese Vereinigungen
mussen fur von ihnen eingereichte Wahl-
vorschlage jeweils eine bestimmte Zahl an
Unterstiitzungsunterschriften von Wahl-
berechtigten des jeweiligen Wahlgebietes
sammeln.

2

~

Beschwerdeinstanz gegen Entscheidungen
der Wabhlbereichsausschiisse Bremen und
Bremerhaven bzw. des Stadtwahlausschus-
ses Bremerhaven (Sitzung des Landes-
wahlausschuss als Beschwerdeinstanz am
18. Marz 2015).

3

=~

Feststellung der fur die einzelnen Wahlvor-
schldge bei der Burgerschaftswahl im Land
Bremen und fir jeden Bewerber abgegebe-
nen Stimmen, wie viele Sitze auf die einzel-
nen Wahlvorschldge entfallen und welche
Bewerber gewdhlt sind (Sitzung des Lan-
deswahlausschusses am 27. Mai 2015).

Rechtsgrundlagen:
§§ 10, 11, 16, 23, 30 BremWahlG; §§ 4, 27,
31, 61 BremLWO

— ORGANISATION DER WAHL
— WAHLVORSCHLAGE

LANDESWAHLLEITER

Zu den Aufgaben des Landeswahlleiters geho-
ren u. a. die Bildung des Landeswahlausschus-
ses sowie dessen Vorsitz, die Entgegennahme
und Vorpriifung der Beteiligungsanzeigen, die
Bekanntmachung der entsprechenden Fest-
stellungen des Landeswahlausschusses, die
Ermittlung und Bekanntgabe des vorldufigen
Wahlergebnisses im Land, die Vorbereitung
der endgtltigen Feststellung des Wahlergeb-
nisses durch den Landeswahlausschuss, die
Bekanntmachung des endgiltigen Wabhler-
gebnisses im Land, die Benachrichtigung der
in die Blrgerschaft gewahlten Bewerberinnen
und Bewerber und Feststellung von Listen-
nachfolgerinnen und Listennachfolgern. Dazu
kommen weitere Aufgaben wie z. B. die Zu-
lassung der Auszahlsoftware und die Anord-
nung der mit der Auszéhlung zusammenhan-
genden Verfahrensanweisungen.
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Der Landeswahlleiter und dessen Stellver-
treter werden vom Senat auf unbestimmte
Zeit ernannt.

Rechtsgrundlagen:
§§ 10, 11, 16, 30, 36 BremWahlG; §§ 3, 4,
27,31, 61, 62, 66 BremLWO

— WICHTIGE ADRESSEN UND
ANLAUFSTELLEN

LISTENSTIMMEN/LISTENWAHL

Alle Wahlberechtigten haben je funf Stim-
men, die beliebig fiir Parteien/Wéhlerverei-
nigungen und/oder fiir einzelne Bewerberin-
nen oder Bewerber abgeben werden kénnen.
Werden Stimmen flr den Wahlvorschlag ei-
ner Partei oder Wahlervereinigung in seiner
Gesamtheit abgegeben, spricht man von ,, Lis-
tenwahl" bzw. , Listenstimmen®".

Rechtsgrundlagen:
8§ 6, 7 BremWahlG; §§ 54, 60, 61 BremLWO

— KUMULIEREN

— PANASCHIEREN

— PERSONENSTIMMEN
— SITZVERTEILUNG

— STIMMABGABE

— STIMMZETTEL

MAGISTRAT DER STADT BREMERHAVEN

Der Magistrat besteht aus dem Oberbir-
germeister, dem Burgermeister als seinem
Vertreter und weiteren hauptamtlichen und
ehrenamtlichen Mitgliedern (Stadtrate), die
von der Stadtverordnetenversammlung ge-
wahlt werden.

Zum Mitglied des Magistrats kann gewéhlt
werden, wer zur Stadtverordnetenversamm-
lung wahlbar ist. Mitglieder des Magistrats
durfen nicht gleichzeitig Stadtverordnete sein.

Rechtsgrundlagen:
88§ 38-40 Verfassung der Stadt Bremerhaven

NACHFOLGE AUSGESCHIEDENER
ABGEORDNETER/STADTVERORDNETER

Wenn eine gewdhlte Bewerberin oder ein
gewadbhlter Bewerber stirbt oder die Annah-
me der Wahl ablehnt oder eine Abgeordnete
bzw. ein Abgeordneter ausscheidet, riickt eine

andere Bewerberin oder ein anderer Bewerber
aus dem Wahlvorschlag nach, aufgrund des-
sen die ausgeschiedene Person gewahlt war.

Welche Bewerberin oder welcher Bewerber
zum Zug kommt, wird durch eine Neuberech-
nung der Mandate der betroffenen Partei/
Wiéhlervereinigung ermittelt.

Wurde die ausgeschiedene Person Uber die
Liste gewdhlt, riickt nach, wer den obersten
noch nicht Uber die Listenstimmen beriick-
sichtigten Platz auf der Liste innehat. Hatte die
nachriickende Bewerberin bzw. der Bewerber
bereits tiber die Personenstimmen ein Mandat
erhalten, tritt ein Wechsel vom Personenman-
dat zum Listenmandat ein. Es rickt dann die
Kandidatin oder der Kandidat mit der nachst-
hochsten Zahl von Personenstimmen nach.

Wenn eine mit Personenstimmen gewdhlte
Kandidatin oder ein mit Personenstimmen
gewdhlter Kandidat ausscheidet, ruckt die
Person nach, die von den noch nicht bertick-
sichtigten Kandidatinnen und Kandidaten die
meisten Personenstimmen erhalten hat.

Zustdndig fur die Feststellung der Listennach-
folge ist:

> fur die Bremische Blirgerschaft der Landes-
wabhlleiter.

> fur die Stadtverordnetenversammlung Bre-
merhaven der Stadtwahlleiter,

> fur die 22 Beirdte im Gebiet der Stadt
Bremen die Wabhlbereichsleiterin fir den
Wahlbereich Bremen.

Rechtsgrundlagen:
§§ 36, 36a, 36b BremWahlG; § 66
BremLWO

— SITZVERTEILUNG

ORGANISATION DER WAHL

Das Land Bremen ist fur die Blrgerschafts-
wahlen seit 1947 in zwei Wahlbereiche ein-
geteilt:

Wahlbereich Bremen
= Stadtgemeinde Bremen

16

| Bremer Wahl-ABC — Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen



» Wahl-ABC «

Wahlbereich Bremerhaven
= Stadtgemeinde Bremerhaven.

Die Wabhlbereiche sind nicht in Wahlkreise un-
terteilt.

Die Stadt Bremen ist in 352 und die Stadt Bre-
merhaven in 74 allgemeine Urnenwahlbezir-
ke eingeteilt. Fur die Briefwahl werden zusatz-
lich 111 Briefwahlbezirke in Bremen und 20
in Bremerhaven gebildet.

Die Durchfiihrung der Wahl obliegt den
Wahlorganen und den Wahlamtern. Sie
organisieren die Abldufe und stellen sicher,
dass alles ordnungsgemal verlduft. Wahlor-
gane sind die Wahlleiter (Landeswahlleiter,
Wahlbereichsleiterin  und Wabhlbereichslei-
ter, Stadtwabhlleiter) und die Wahlausschus-
se (Landeswahlausschuss, Wahlbereichs-
ausschiisse, Stadtwahlausschuss) sowie die
Wahlvorsteher/-innen und Wahlvorstande.
Letztere und deren sonstige Hilfskrafte sind
ehrenamtlich tatig.

Fur jeden Wahlbezirk wird grundsétzlich ein
Urnenwahlvorstand berufen.

Jeder Urnenwahlvorstand setzt sich aus min-
destens funf Personen (Wahlvorsteher/-in,
sein/e Stellvertreter/-in, Schriftfihrer/-in so-
wie weitere Beisitzer/-innen) zusammen. Er
entscheidet Uber alle bei der Wahlhandlung
sich ergebenden Angelegenheiten. Seine Ent-
scheidungen kénnen vom Wabhlbereichsaus-
schuss geprift und gedndert werden.

In der Stadt Bremen werden die 347 Ur-
nenwahlvorstinde in den allgemeinen Ur-
nenwahlbezirken grundsétzlich mit sechs
Personen besetzt. In der Stadt Bremerhaven
werden die 74 Urnenwahlvorstande ebenfalls
mit sechs Personen besetzt.

Das jeweilige Ergebnis eines Wahlbezirks wird
vom Auszdhlwahlvorstand in einem zentralen
Auszdhlzentrum ermittelt. Seine Entschei-
dungen kénnen vom Wahlbereichsausschuss
gepruft und gedndert werden. Auch die Zu-
lassung der Wahlbriefe von den Briefwahlvor-
stinden wird im zentralen Auszdhlzentrum
durchgefuihrt. Das Auszdhlzentrum fur die
Stadt Bremen wird 2015 wieder im ehemali-

gen Postamt 5 eingerichtet und in der Stadt
Bremerhaven wird das Auszdhlzentrum wie
auch 2015 im Lloyd-Gymnasium Bremerha-
ven, Haus Grazer StraBe, untergebracht.

Rechtsgrundlagen:
§§89-13, 30 BremWahIG; §§1,3 -8
BremLWO

— LANDESWAHLAUSSCHUSS

— STADTWAHLAUSSCHUSS

— WAHLVORSTAND

— WAHLHELFERINNEN UND WAHLHELFER

PANASCHIEREN

Panaschieren (,Mischen") bedeutet, dass
die Wahlerin oder der Wahler die fiinf Stim-
men auf unterschiedliche Listen bzw. Perso-
nen verteilt.

Rechtsgrundlagen:
§ 6 BremWahlG

— KUMULIEREN

— LISTENSTIMMEN

— PERSONENSTIMMEN
— STIMMABGABE

PARTEIEN

Nach Artikel 21 des Grundgesetzes (GG) wir-
ken die Parteien bei der politischen Willensbil-
dung des Volkes mit. lhre Griindung ist frei.
Ihre innere Ordnung muss demokratischen
Grundsétzen entsprechen. Sie miissen Uber
die Herkunft und Verwendung ihrer Mittel
sowie Uber ihr Vermogen offentlich Rechen-
schaft geben.

Parteien, die nach ihren Zielen oder nach dem
Verhalten ihrer Anhanger darauf ausgehen, die
freiheitliche demokratische Grundordnung zu
beeintrachtigen oder zu beseitigen oder den
Bestand der Bundesrepublik Deutschland zu
gefdhrden, sind verfassungswidrig. Uber die
Frage der Verfassungswidrigkeit entscheidet
das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe.

Nach dem Parteiengesetz sind Parteien Verei-
nigungen von Birgerinnen und Birgern, die
dauernd oder fur langere Zeit fur den Bereich
des Bundes oder eines Landes auf die politi-
sche Willensbildung Einfluss nehmen und an
der Vertretung des Volkes im Deutschen Bun-

| Bremer Wahl-ABC — Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen

17



> Wahl-ABC «

destag oder einem Landtag mitwirken wollen,
wenn sie nach dem Gesamtbild der tatséchli-
chen Verhéltnisse, insbesondere nach Umfang
und Festigkeit ihrer Organisation, nach der
Zahl ihrer Mitglieder und nach ihrem Hervor-
treten in der Offentlichkeit eine ausreichende
Gewdhr fur die Ernsthaftigkeit dieser Zielset-
zung bieten.

Eine Vereinigung verliert ihre Rechtsstellung
als Partei, wenn sie sechs Jahre lang weder
an einer Bundestagswahl noch an einer Land-
tagswahl mit eigenen Wahlvorschldgen teil-
genommen hat.

Bei der Burgerschaftswahl kdnnen ausschliefs-
lich Parteien und Wéhlervereinigungen Wahl-
vorschldge einreichen. Sofern sie noch nichtim
Deutschen Bundestag oder in der Bremischen
Blirgerschaft seit deren letzter Wahl aufgrund
eigener Wahlvorschlage ununterbrochen ver-
treten sind, muss ihre Parteieigenschaft oder
die Eigenschaft als Wahlervereinigung zuvor
aufgrund eines besonderen Anzeigeverfah-
rens (Beteiligungsanzeige) vom Landeswahl-
ausschuss festgestellt werden.

Rechtsgrundlagen:
Art. 21 Grundgesetz (GG); 8§ 2, 6 Parteien-
gesetz (PartG); §16 BremWahlG

— STAATLICHE PARTEIENFINANZIERUNG
— WAHLERVEREINIGUNGEN
— WAHLVORSCHLAGE

PASSIVES WAHLRECHT

bedeutet das Recht, gewéhlt zu werden.

Waibhlbar sind alle Personen, die bei der jewei-
ligen Wahl wahlberechtigt sind (das aktive
Wahlrecht besitzen) und am Wahltag das 18.
Lebensjahr vollendet haben (letzter Geburts-
termin: 10. Mai 1997), und zwar

> zur Bremischen Blrgerschaft (Landtag):
Deutsche; Unionsbiirgerinnen und Unions-
blirger ausschlieBlich zur Stadtburrgerschaft

> zu den Beirdten: Deutsche und Unionsbr-
gerinnen und Unionsbirger

> zur Stadtverordnetenversammlung Bre-
merhaven: Deutsche und Unionsbiirgerin-
nen und Unionsbdrger.

Ausgenommen sind Personen, die aufgrund
eines Richterspruchs die Wéhlbarkeit und die
Fahigkeit zur Bekleidung &ffentlicher Amter
nicht besitzen.

Rechtsgrundlagen:
8§ 4, 43 und 49 BremWahlG, § 4 Ortsgesetz
Uber Beirdte und Ortsamter

— AKTIVES WAHLRECHT

— AUFSTELLUNG DER BEWERBER
— AUSSCHLUSS VOM WAHLRECHT
— WAHLVORSCHLAGE

PERSONENSTIMMEN/PERSONENWAHL

Jeder Wahlberechtigte hat funf Stimmen, die
beliebig fiir Parteien/Wéhlervereinigungen
und/oder fiir einzelne Bewerberinnen oder
Bewerber abgeben werden kénnen. Werden
Stimmen fir Bewerberinnen oder Bewerber
abgegeben, spricht man von , Personenwahl|"
bzw. , Personenstimmen®.

Rechtsgrundlagen:
§§ 6, 7 BremWahlG; §§ 54, 60, 61
BremLWO

— KUMULIEREN

— LISTENSTIMMEN
— PANASCHIEREN
— SITZVERTEILUNG
— STIMMABGABE
— STIMMZETTEL

REPRASENTATIVE WAHLSTATISTIK

Um flr Forschungs- und Analysezwecke die
Wabhlbeteiligung und die Stimmabgabe fir die
einzelnen Wahlvorschldge nach Altersgrup-
pen und Geschlecht auswerten zu kénnen,
werden bei der Bilirgerschaftswahl (Landtag)
nach den Vorgaben der Bremischen Landes-
wahlordnung in ausgewahlten Wahlbezirken
Stimmzettel mit aufgedruckten Unterschei-
dungsbezeichnungen ausgegeben.

Fur die Stimmabgabe werden jeweils 6 Ge-
burtsjahresgruppen gebildet. Die Feststellung
der Wahlbeteiligung erfolgt aufgrund des
Wiéhlerverzeichnisses in jeweils 12 Geburts-
jahresgruppen. Die Wahlbezirke missen so
ausgewdhlt und die Auszahlung der Stimmen
so durchgefuhrt werden, dass das Wahlge-
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heimnis gewahrt ist. Urnenwahlbezirke mis-
sen mindestens 400 Wahlberechtigte und die
ausgewadhlten Briefwahlbezirke mindestens
400 Wahlerinnen und Wéhler aufweisen.

Im Wabhlstatistikgesetz werden die Art der
Statistik, die Stichprobenauswahl, Erhebungs-
und Hilfsmerkmale sowie die Bildung der
Geburtsjahresgruppen und die durchfihren-
den Stellen sowie die Feststellung und Ver-
offentlichung der Ergebnisse festgelegt. Bei
der Landtagswahl hat sich das Statistische
Landesamt weitgehend daran zu orientieren.
Der Landeswahlleiter trifft Anordnungen tber
die weitere Ausgestaltung. Die Daten aus der
reprasentativen Wahlstatistik im Land Bremen
werden vom Statistischen Landesamt ausge-
wertet. Die Stichprobenwahlbezirke sind am
Wahltag durch Aushange (Bekanntmachung
der Wabhlbereichsleiter) besonders gekenn-
zeichnet. Die Ergebnisse fir einzelne Wahlbe-
zirke durfen nicht veroffentlicht werden.

Fur die Kommunalwahlen gibt es keine repra-
sentative Wahlstatistik.

Rechtsgrundlagen:
§ 1 — 8 Wahlstatistikgesetz (WStatG); § 57
BremWahlG; § 99 BremLWO

— WAHLERGEBNIS

SENAT

Der Senat ist die Landesregierung des Landes
Bremen und gleichzeitig gesetzliches Organ
der Stadtgemeinde Bremen.

Die Senatsmitglieder werden von der Bir-
gerschaft mit der Mehrheit der abgegebenen
Stimmen fir die Dauer der Wahlperiode der
Blrgerschaft gewdahlt. Dabei wird zundchst
der Président des Senats (gleichbedeutend mit
dem Ministerprasidenten in Flachenldndern)
in einem gesonderten Wahlgang gewéhlt. Der
Prasident des Senats (Regierungschef) und ein
weiteres vom Senat zu wahlendes Mitglied
sind Burgermeister.

Gewahlt werden kann, wer in die Blrgerschaft
wahlbar ist. Die Wiederwahl der Mitglieder
des Senats ist zuldssig. Im Senat herrscht das
Kollegialprinzip. Der Président fihrt den Vor-

sitz, er hat jedoch keine Richtlinienkompetenz
fur die Politik des Senats.

Der Senat wird in Angelegenheiten des Lan-
des von der Biirgerschaft, in Angelegenheiten
der Stadt von der Stadtbiirgerschaft kontrol-
liert. Das Vertrauen kann ihm oder einzelnen
Senatsmitgliedern aber nur von der Burger-
schaft (Landtag) entzogen werden. Senatoren
durfen nicht gleichzeitig Mitglieder der Bur-
gerschaft sein.

Rechtsgrundlagen:
Artikel 107, 108, 115 und 120 BremVerf

SITZVERTEILUNG

— SIEHE TABELLE 3, 4, 9

Zunéchst wird fir jeden Wahlbereich fest-
gestellt, welche Parteien und Wahlerverei-
nigungen an der Sitzverteilung teilnehmen.
Beriicksichtigt werden nur Wahlvorschlage,
die mindestens funf Prozent der im jeweiligen
Wahlbereich abgegebenen giiltigen Stimmen
errungen haben (Flnf-Prozent-Sperrklausel).

Sodann wird unter Anwendung des Verfah-
rens nach SAINTE LAGUE/SCHEPERS errech-
net, wie sich im Wahlbereich Bremen die 68
und im Wahlbereich Bremerhaven die 15 Sit-
ze auf die einzelnen Wahlvorschldge verteilen.
MaBgeblich fiir die Sitzverteilung sind sowohl
die fur die Gesamtliste abgegebenen Stimmen
(Listenstimmen) als auch die fur die einzelnen
Bewerber im jeweiligen Wahlvorschlag abge-
gebenen Personenstimmen.

Bei der Ermittlung der personellen Zusammen-
setzung wird fur jeden Wahlvorschlag festge-
stellt, wie hoch der Anteil der Listenstimmen
im Vergleich zum Anteil der Personenstimmen
ist. Davon ist abhdngig, wie viele Mandate im
ersten Schritt nach der Listenreihenfolge ver-
geben werden. Im néchsten Schritt werden
die restlichen auf den Wahlvorschlag entfal-
lenden Sitze auf die Bewerberinnen und Be-
werber verteilt, die die meisten Personenstim-
men erhalten haben und die nicht bereits Gber
die Liste gewdhlt wurden.

Entfallen auf einen Wahlvorschlag mehr Sit-
ze, als Bewerberinnen und Bewerber genannt
sind, bleiben diese Sitze unbesetzt. Die ge-
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setzliche Mitgliederzahl der Biirgerschaft ver-
ringert sich entsprechend.

Von 1947 bis 1999 (einschlieRlich 14. Legis-
laturperiode) bildeten die im Wahlbereich
Bremen gewdhlten Abgeordneten der Bir-
gerschaft (Landtag) immer auch zugleich die
Stadtbiirgerschaft, also das Kommunalparla-
ment der Stadt Bremen. Seit der 15. Legisla-
turperiode (1999 - 2003) kann es aufgrund
des Wahlrechts der Unionsburger, das aus-
schlieBlich fur die Zusammensetzung der
Stadtbuirgerschaft gilt, dazu kommen, dass
einzelne im Wabhlbereich Bremen gewdhlte
Abgeordnete nur der Stadtbirgerschaft bzw.
nur dem Landtag angehoéren. Das war sowohl
in der 16. als auch in der 17. Legislaturperio-
de der Fall. In der aktuellen 18. Legislaturpe-
riode dagegen waren die Abgeordneten der
Stadtburgerschaft bisher identisch mit den im
Wahlbereich Bremen gewéhlten Abgeordne-
ten der Blrgerschaft (Landtag).

Fir die Wahl der 48 Stadtverordneten in der
Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Bremerhaven bzw. der 328 Beiratsmitglie-
der in den 22 Beiratsbereichen im Gebiet der
Stadt Bremen wird die Sitzverteilung eben-
falls nach dem oben genannten Verfahren
berechnet. Anders als bei der Wahl zur Bir-
gerschaft gilt die Funf-Prozent-Sperrklausel
hier allerdings nicht.

Rechtsgrundlagen:
§§ 5, 7 BremWahlG; §§ 60, 60a, 61
BremLWO

— BERECHNUNG DER SITZVERTEILUNG
— SPERRKLAUSEL
— WAHLSYSTEM

SPERRKLAUSEL

Bei der Verteilung der Sitze in der Biirgerschaft
werden nur Parteien und Wéhlervereinigungen
berticksichtigt, die mindestens fiinf Prozent der
im jeweiligen Wahlbereich abgegebenen gtil-
tigen Stimmen erhalten haben. Das Ziel der
Sperrklausel ist, ein funktionsfahiges Parlament
zu schaffen und regierungsfahige Mehrheiten
zu erreichen. Die Funf-Prozent-Sperrklausel
wird getrennt fiir Bremen und Bremerhaven
angewendet. Dadurch wird verhindert, dass
z.B. das Wabhlergebnis in Bremerhaven die

Zusammensetzung der Stadtblrgerschaft der
Stadt Bremen beeinflussen kann. Hat eine Par-
tei nur in einem Wahlbereich die Fiinf-Prozent-
Sperrklausel erreicht, im anderen jedoch nicht,
nimmt sie also nur in dem einen Wahlbereich
an der Sitzverteilung teil.

Im Gegensatz zur Birgerschaftswahl gibt es
bei der Wahl der Stadtverordnetenversamm-
lung der Stadt Bremerhaven und bei den
Beiratewahlen im Gebiet der Stadt Bremen
keine Sperrklausel.

Rechtsgrundlagen:
§8 7 (7), 42 (3) 48 (3) BremWahlIG

STAATLICHE PARTEIENFINANZIERUNG

Die Parteien erhalten vom Staat Mittel als
Teilfinanzierung der allgemein ihnen nach
dem Grundgesetz obliegenden Tatigkeit.
Malstébe fur die Verteilung der staatlichen
Mittel bilden der Erfolg, den eine Partei bei
den Wahlerinnen und Wéhlern bei Europa-,
Bundestags- und Landtagswahlen erzielt, die
Summe ihrer Mitgliedsbeitrdge sowie der Um-
fang der von ihr eingeworbenen Spenden.

Das jahrliche Gesamtvolumen staatlicher
Mittel, das allen Parteien hochstens ausge-
zahlt werden darf, betragt zurzeit 154 Mil-
lionen Euro (absolute Obergrenze). Diese
Obergrenze erhoht sich seit 2013 jéhrlich um
den Prozentsatz, abgerundet auf ein Zehn-
tel Prozent, um den sich der Preisindex der
fur eine Partei typischen Ausgaben in dem
Anspruchsjahr vorangegangenen Jahr erhoht
hat. Der Bundestagsprasident veroffentlicht
bis spatestens 31. Mai jeden Jahres, die sich
aus der Steigerung ergebende Summe der
absoluten Obergrenze.

Die Parteien erhalten jéhrlich im Rahmen der
staatlichen Teilfinanzierung:

1) 0,70 Euro fur jede fur ihre jeweilige Liste
abgegebene glltige Stimme oder

2) 0,70 Euro fur jede fur sie in einem Wahl-
oder Stimmkreis abgegebene giltige Stim-
me, wenn in einem Land eine Liste fur die-
se Partei nicht zugelassen war, und

3) 0,38 Euro fiir jeden Euro, den sie als Zu-
wendung (eingezahlter Mitglieds oder
Mandatstragerbeitrag oder rechtméaRig er-
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langte Spende) erhalten haben. Dabei wer-
den nur Zuwendungen bis zu 3 300 Euro je
natirliche Person berticksichtigt.

Die Parteien erhalten abweichend von den
Nummern 1) und 2) fiir die von ihnen jeweils
erzielten bis zu 4 Millionen gtiltigen Stimmen
0,85 Euro je Stimme.

Im Falle des neuen Fiinfstimmenwahlrechts in
Bremen werden die obigen Summen nicht pro
Stimme berechnet, sondern die Zahl der fur
eine Partei angegebenen glltigen Stimmen
wird durch die Anzahl der durchschnittlichen
Stimmen pro giltigem Stimmzettel dividiert
(2011 waren dies 4,94).

Anspruch auf staatliche Mittel haben Partei-
en, die nach dem endgtltigen Wahlergebnis
der jeweils letzten Europa- und Bundestags-
wahl mindestens 0,5 Prozent oder bei einer
Landtagswahl mindestens 1,0 Prozent der fur
die Listen abgegebenen glltigen Stimmen
oder nach dem endgiltigen Wahlergebnis
mindestens 10 Prozent der in einem Wahl-
oder Stimmkreis abgegebenen giltigen Stim-
men erreicht haben.

Lost sich eine Partei auf oder wird sie verbo-
ten, scheidet sie ab dem Zeitpunkt der Auflo-
sung aus der staatlichen Teilfinanzierung aus.

Wadbhlervereinigungen, die bei der Wahl zur
Burgerschaft (Landtag) mindestens 1,0 Pro-
zent der im Land abgegebenen gtiltigen
Stimmen erreicht haben, erhielten bis 2007
auf Antrag fur jede auf ihre Liste entfallende
glltige Stimme 2 Euro. Nach der Einfihrung
des neuen 5-Stimmen-Wabhlrechts zur Bir-
gerschaftswahl 2011 ist eine entsprechende
Anpassung (wie bei Parteien) auch fir Wéh-
lervereinigungen notwendig.

Fur die Beteiligung an Kommunalwahlen
(Wahl zur Stadtverordnetenversammlung
der Stadt Bremerhaven bzw. Beirdtewahlen
in der Stadt Bremen) gibt es keine staatliche
Finanzierung.

Rechtsgrundlagen:
§§ 18 ff. PartG; §8§ 1-5 Wéhlervereinigungs-
Finanzierungsgesetz

STADTBURGERSCHAFT BREMEN

— SIEHE TABELLE 4, 9

Die Stadtburgerschaft, das ,Kommunalparla-
ment" der Stadt Bremen, wird nicht in einem
eigenstdndigen Wahlgang gewéhlt. Die deut-
schen Wéhler/-innen im Wahlbereich Bremen
wdhlen auf einem Stimmzettel gleichzeitig
mit dem Landtag die Stadtblrgerschaft. Zu
dem daraus entstehenden Wabhlergebnis wer-
den die Stimmen der Unionsbtrgerinnen und
Unionsburger gezahlt und so die Stadtbirger-
schaft gebildet.

Rechtsgrundlagen:
§ 5 (3) BremWahlG

— BURGERSCHAFT

STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG
DER STADT BREMERHAVEN

— SIEHE TABELLE 5, 9

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Bremerhaven besteht aus 48 Stadtverordne-
ten, die in allgemeiner, unmittelbarer, freier,
gleicher und geheimer Wahl auf die Dauer
von vier Jahren gewdhlt werden.

Rechtsgrundlagen:
§ 17 Verfassung fur die Stadt Bremerhaven;
§§ 5, 42 BremWahlG

STADTWAHLAUSSCHUSS BREMERHAVEN

Fur die Kommunalwahl wird in Bremerha-
ven ein Stadtwahlausschuss gebildet. Er be-
steht aus dem zustdndigen Stadtwabhlleiter als
Vorsitzendem und sechs von ihm berufenen
Wahlberechtigten als Beisitzerinnen und Bei-
sitzern. Der Stadtwahlausschuss verhandelt,
berat und entscheidet in 6ffentlicher Sitzung.
Er hat das Recht, Feststellungen der Wahlvor-
stande zu prifen und zu berichtigen.

DerStadtwahlausschusstratam 13. Méarz 2015
(58. Tag vor der Wahl) zu seiner 1. 6ffentli-
chen Sitzung zusammen, um Uber die Zulas-
sung der eingereichten Wahlvorschlage zu
entscheiden. Am 22. Mai 2015 stellt er das
endgultige Ergebnis der Kommunalwahl fir
die Stadt Bremerhaven fest.

| Bremer Wahl-ABC — Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen

21



> Wahl-ABC «

Rechtsgrundlagen:
8§ 10,11, 12, 23, 30, 42 (3) BremWahlG; §§
4,5, 30, 60, 67 BremLWO

STADTWAHLLEITER BREMERHAVEN

Der Stadtwabhlleiter ist zustdndig fiir die Wah-
len zur Stadtverordnetenversammlung der
Stadt Bremerhaven und fiir Volksbegehren
und Volksentscheide in der Stadt Bremerha-
ven. Zu seinen Aufgaben bei der Wahl der
Stadtverordnetenversammlung gehdren u. a.:

> Bildung und Leitung des Stadtwahlaus-
schusses,

> Aufforderung zur Einreichung von Wabhl-
vorschlagen,

> Entgegennahme und Vorprifung der
Wahlvorschlage,

»  Bekanntmachung der zugelassenen Wahl-
vorschlage,

> Ermittlung und Bekanntgabe des vorlaufi-
gen Wabhlergebnisses,

> Vorbereitung der dem Stadtwahlausschuss
obliegenden  endgiltigen  Feststellung
des Wabhlergebnisses der Wahl zur Stadt-
verordnetenversammlung und der in die
Stadtverordnetenversammlung gewdhlten
Bewerberinnen und Bewerber,

» Benachrichtigung der gewdhlten Bewerbe-
rinnen und Bewerber zur Stadtverordne-
tenversammlung,

» Feststellung von Listennachfolgerinnen
und Listennachfolgern bei der Stadtverord-
netenversammlung.

Das Amt des Stadtwahlleiters wird in Perso-

nalunion durch den Wahlbereichsleiter Bre-

merhaven ausgeiibt.

Rechtsgrundlagen:
§§ 10,11, 22, 30, 42 BremWahlG; §§ 3, 4, 5,
29, 30, 60, 62, 67, 68 BremLWO

— WICHTIGE ADRESSEN UND
ANLAUFSTELLEN

STIMMABGABE

Die Wahlberechtigten haben bei jeder Wahl
(Burgerschaftswahl bzw. Kommunalwahl)
funf Stimmen. Die Wéhlerin oder der Wéahler
macht seine Wahlentscheidung durch Kreuze
auf dem Stimmzettel oder auf andere Weise
eindeutig kenntlich. Die funf Stimmen kon-
nen beliebig fiir die Wahlvorschlage in ihrer

Gesamtheit (Listenwahl) und/oder die in ih-
nen benannten Bewerberinnen und Bewerber
(Personenwahl) abgegeben werden.

Beispiele:

> Alle funf Stimmen kénnen fur die Gesamtlis-
te einer Partei oder Wéhlervereinigung abge-
geben werden.

> Alle finf Stimmen konnen flr eine Bewerbe-
rin oder einen Bewerber abgegeben werden.

> Die Stimmen koénnen auf Bewerber/-innen
verschiedener Wahlvorschldge aufgeteilt
werden, beispielsweise zwei Stimmen fiir Be-
werber X, Partei A; zwei Stimmen fiir Bewer-
berin Y, Partei B; eine Stimme fiir Bewerber Z,
Wabhlervereinigung C.

> Die funf Stimmen konnen innerhalb eines
Wahlvorschlages verteilt werden, beispiels-
weise zwei Stimmen fur die Gesamtliste der
Partei A; zwei Stimmen flir Bewerberin S, Par-
tei A; eine Stimme fir Bewerber T, Partei A.

> Die Stimmen konnen auf mehrere Wahlvor-
schlage verteilt werden, beispielsweise drei
Stimmen fiir die Gesamtliste der Partei A und
zwei Stimmen fiir die Gesamtliste der Partei
B.

> Die flnf Stimmen koénnen auf mehrere Lis-
ten/Personen verteilt werden, beispielsweise:
zwei Stimmen fir die Gesamtliste der Partei
D und drei Stimmen fiir Bewerber X, Partei A.

Jegliche Aufteilung der finf Stimmen ist mog-
lich. Werden mehrere Stimmen fiir eine Person
bzw. eine Liste vergeben, wird dies auch , ku-
mulieren” genannt. , Panaschieren” bedeutet
dagegen, dass die finf Stimmen auf unter-
schiedliche Listen bzw. Personen verteilt wer-
den. Werden mehr als funf Stimmen vergeben,
ist der Stimmzettel ungiltig (auBerdem auch bei
Zusdtzen, Vorbehalten oder fehlender Kenn-
zeichnung). Wenn weniger als finf Stimmen
vergeben werden (mindestens aber eine Stim-
me), ist der Stimmzettel gtiltig, die Stimmenan-
zahl wird jedoch nicht ausgeschopft.

Die Wabhlerin oder der Wéhler gibt seine Stim-
men in der Regel durch Urnenwahl in seinem
Wahlbezirk ab, es kann aber auch per Briefwahl
gewdhlt werden. Die Wéhlerin oder der Wéahler
muss sich auf Nachfrage bei der Stimmabgabe
im Wabhllokal ausweisen kdénnen. Die Wahl-
benachrichtigung soll mitgebracht werden, ist
jedoch nicht zwingend nétig. Fur die Stimmab-
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gabe muss ein amtlicher Stimmzettel (Stimm-
zettelheft) verwendet werden. Stimmzettelum-
schldge gibt es nur noch bei der Briefwahl, nicht
jedoch bei der Stimmabgabe im Wabhllokal.

Von den Wabhlberechtigten fiir einen Beirats-
bereich im Gebiet der Stadt Bremen erhalten:

> die Deutschen einen weilen Stimmzettel
fur die Burgerschaftswahl und einen gel-
ben Stimmzettel fur die Beirdtewahl

> die Unionsbiirgerinnen und Unionsbiir-
ger einen griinen Stimmzettel fir die Br-
gerschaftswahl (zahlt nur fiur die Wahl
zur Stadtbirgerschaft) und einen gelben
Stimmzettel fur die Beiratewahl.

Von den Wabhlberechtigten im Gebiet der
Stadt Bremerhaven erhalten:

> die Deutschen einen weifen Stimmzettel
fur die Burgerschaftswahl und einen gelben
Stimmzettel fur die Wahl der Stadtverord-
netenversammlung

> die Unionsbiirgerinnen und Unionsbiirger
nur einen gelben Stimmzettel fir die Wahl
der Stadtverordnetenversammlung, weil sie
nur das kommunale Wahlrecht besitzen.

Rechtsgrundlagen:
§§ 6, 28 BremWahlG; § 33, 73, 84
BremLWO

— BRIEFWAHL

— KUMULIEREN

— LISTENSTIMMEN

— PANASCHIEREN

— PARTEIEN

— PERSONENSTIMMEN

— STIMMZETTEL

— WAHLERVEREINIGUNGEN

— BEHINDERTE WAHLERINNEN
UND WAHLER

— BRIEFWAHL

— STIMMZETTEL

STIMMAUSZAHLUNG/FESTSTELLUNG

DES WAHLERGEBNISSES

Die Stimmauszdhlung obliegt den Auszéhl-
wahlvorstanden. Jeder Auszdhlwahlvorstand
zdhlt mindestens einen Wahlbezirk bzw. Brief-
wahlbezirk aus. Die Auszdhlung beginnt am
Wahlabend und wird an den Werktagen nach

der Wahl fortgesetzt, wobei zuerst die Stim-
men fur die Burgerschaftswahl ausgezahit
werden und anschlieBend die Stimmen fir
die Kommunalwahl (Wahl zur Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt Bremerhaven bzw.
Stimmzettel der Unionsbiirger/-innen und die
Beirdtewahl in der Stadt Bremen).

Im Wahlbereich Bremen werden bei der Bir-
gerschaftswahl zunéchst die weifen Stimm-
zettel der deutschen Wéhler ausgezahlt. Die
grinen Stimmzettel der Unionsbiirger werden
zur Wahrung des Wahlgeheimnisses von ei-
nem besonderen Wahlvorstand gesammelt
und fur den gesamten Wahlbereich Bremen
ausgezahlt, wobei diese Stimmen ausschlieB-
lich fur die Zusammensetzung der Stadtbur-
gerschaft gelten.

Bei der Auszdhlung wird fur jeden Wahlvor-
schlag ermittelt, wie viele Listen- und wie
viele Personenstimmen auf ihn entfallen. Au-
Berdem stellt der Auszdhlwahlvorstand fest,
wie viele Stimmen die einzelnen Bewerbe-
rinnen und Bewerber jeweils erhalten haben.
Die ermittelten Stimmenzahlen werden von
den Auszdhlwahlvorstinden am PC einge-
geben. Dabei wird jeder einzelne Stimmzet-
tel unter einer eindeutigen Nummer erfasst.
Das Ergebnis furr jeden Wahlbezirk wird vom
Auszédhlwahlvorstand bekannt gegeben und
als Schnellmeldung elektronisch an die Wahl-
bereichsleiter der Wahlbereiche Bremen und
Bremerhaven und fir die Wahl der Stadtver-
ordnetenversammlung an den Stadtwahlleiter
Bremerhaven Ubermittelt.

Die Wahlbereichsleiter und der Stadtwahllei-
ter ermitteln nach den Schnellmeldungen das
vorldufige Wahlergebnis. Der Landeswabhllei-
ter ermittelt nach den Schnellmeldungen der
Wahlbereichsleiter das vorlaufige Wahlergeb-
nis fir die Burgerschaft im Land.

Bei der Zusammenstellung der Wahlergebnis-
se bedienen sich der Landeswabhlleiter und die
Wabhlbereichsleiter bzw. der Stadtwabhlleiter
der technischen Hilfe der zustandigen Wahl-
amter in Bremen und Bremerhaven.

Nach ihrer Uberpriifung werden die Ergeb-
nisse im Wahlbereich und im Land durch die
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Wahlausschiisse endgtltig festgestellt und
amtlich bekannt gegeben.

Rechtsgrundlagen:
§§ 60 - 72 EUWO

— AUSZAHLUNGSKONTROLLE
— SITZVERTEILUNG
— WAHLERGEBNIS

STIMMZETTEL

Die Muster der Stimmzettel sind im Internet
einsehbar: www.wahlen.bremen.de

Der Stimmzettel enthdlt die Namen der zuge-
lassenen Parteien/Wahlervereinigungen und
ggf. deren Kurzbezeichnungen sowie - falls
eingereicht - deren Logo. AuBerdem werden
fur jeden Wahlvorschlag alle Bewerberinnen
und Bewerber mit Familiennamen, maxi-
mal zwei Vornamen, Stadt- oder Ortsteil der
Hauptwohnung, Geburtsjahr und Beruf in der
von der Partei/Wahlervereinigung bestimm-
ten Listenreihenfolge aufgefuhrt. In jedem
Wahlvorschlag kdnnen maximal so viele Be-
werberinnen und Bewerber benannt werden,
wie Sitze im jeweiligen Wahlbereich zu verge-
ben sind (Bremen: 68, Bremerhaven: 15).

Die Reihenfolge der Wahlvorschldge auf dem
Stimmzettel fir die Biirgerschaftswahl richtet
sich nach der Zahl der Stimmen, die diese bei
der letzten Wahl zur Burgerschaft im Gebiet
der Freien Hansestadt Bremen (Land Bremen)
erhalten haben. Die Ubrigen Wahlvorschldge
schlieBen sich in alphabetischer Reihenfolge
der Namen der Parteien und Wahlervereini-
gungen an.

Die Reihenfolge der Wahlvorschldge auf dem
Stimmzettel fur die Wahl zur Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt Bremerhaven rich-
tet sich nach der Reihenfolge, die sich fir die
Wahl zur Blrgerschaft ergibt. Wahlvorschlage
von Parteien, Wéhlervereinigungen, Einzelbe-
werberinnen und Einzelbewerbern, die nicht
an der Wahl zur Buirgerschaft, sondern nur an
der Kommunalwahl in Bremerhaven teilneh-
men, werden nach den Gbrigen Wahlvorschla-
gen in alphabetischer Reihenfolge aufgefiihrt.

Das gleiche gilt fur die 22 Stimmzettel bei den
Beirdatewahlen fur diejenigen Wahlvorschlage

von Parteien, Wéhlervereinigungen, Einzelbe-
werberinnen und Einzelbewerbern, die nur in
einzelnen Beiratsbereichen teilnehmen.

Fur Parteien und Wahlervereinigungen, die
nicht in jedem Wahlbereich bzw. Beirats-
bereich an der Wahl teilnehmen, fallen die
Wahlvorschlagsnummern in dem jeweiligen
Wahlbereich und/oder Beiratsbereich aus, fr
den ein Wahlvorschlag nicht eingereicht oder
nicht zugelassen worden ist.

Parteien und Wéhlervereinigungen, die sich
am 10. Mai 2015 an mehreren Wahlen bzw.
in mehreren Bereichen (z. B. Beiratsbereiche)
im Land Bremen beteiligen (Wahl zur Bur-
gerschaft in den Wahlbereichen Bremen und
Bremerhaven sowie Wahl zur Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt Bremerhaven und
Wabhlen zu den 22 Beirdten im Gebiet der
Stadt Bremen), erhalten in allen Gebieten die-
selbe Wahlvorschlagsnummer.

Der Stimmzettel kann aus einem Blatt be-
stehen oder in Form eines Stimmzettelhefts
gestaltet sein. Die Entscheidung obliegt
dem Landeswahlleiter. Bei den Wahlen am
10. Mai 2015 werden Stimmzettelhefte im
DIN-A4-Querformat eingesetzt. Jeder Wahl-
vorschlag erhdlt je nach Umfang eine eigene
Seite oder Doppelseite. Bei dieser Wahl gibt
es erstmals die Moglichkeit, dass die Partei-
en und Waihlervereinigungen ihrem Wahl-
vorschlag ein Logo beifligen kénnen. Dieses
wird auf dem Stimmzettel abgebildet, so dass
auch Waihlerinnen und Wéhler, die nicht oder
nicht so gut lesen konnen, auf dem Stimmzet-
tel leicht die Parteien oder Wéahlervereinigung
finden koénnen, die sie wahlen wollen

Die Stimmabgabe wird auf dem Stimmzettel
durch maximal finf Kreuze oder auf andere
Weise eindeutig kenntlich gemacht. Fur die
Vergabe von Listenstimmen fir eine Partei/
Wabhlervereinigung werden bei jedem Wahl-
vorschlag oben neben dem Feld ,, Gesamtliste
Partei X" funf Kreise zur Kennzeichnung (zum
Ankreuzen) aufgedruckt. Fir die Vergabe von
Personenstimmen werden ebensolche Kreise
neben jedem Bewerberfeld aufgedruckt. Zu-
sdtze, Vorbehalte, mehr als fiinf Kreuze auf
einem Stimmzettel oder eine fehlende Kenn-
zeichnung machen diesen ungultig.
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Rechtsgrundlagen:
§§ 24, 25, 45 (3), 51 (3) BremWahlG; § 33,
73, 84 BremLWO

— STIMMABGABE

UNIONSBURGERINNEN

UND UNIONSBURGER
Mit dem ,Vertrag Uber die Europdische Uni-
on" (unterzeichnet zu Maastricht am 7. Fe-
bruar 1992, in Kraft getreten am 1. Novem-
ber 1993) wurde eine Unionsburgerschaft
eingefuihrt. Unionsbiirgerin oder Unionsbur-
ger ist, wer die Staatsangehorigkeit eines Mit-
gliedstaates besitzt. Die Unionsbirgerschaft
ergdnzt die nationale Staatsbirgerschaft, er-
setzt sie aber nicht.

Der Maastrichter Vertrag garantiert grund-
satzlich allen Unionsburgerinnen und Uni-
onsbirgern das Recht auf Freiziigigkeit, die
Niederlassungsfreiheit in allen Mitgliedstaaten
der Européischen Union sowie das aktive und
passive Wahlrecht — ungeachtet ihrer Staats-
angehorigkeit — bei Kommunalwahlen und bei
den Wahlen zum Europdischen Parlament im
Wohnsitzland. Das konkrete Wahlrecht ist an
dieselben Voraussetzungen gekniipft wie fur
die Staatsangehorigen des betreffenden Mit-
gliedstaates (z. B. Altersgrenzen, Mindestauf-
enthaltsdauer im Wabhlgebiet).

Erstmals konnten sich Unionsburgerinnen und
Unionsburger im Land Bremen an den Kom-
munalwahlen 1999 beteiligen.

Die Zahl der wahlberechtigten nichtdeutschen
Unionsbirgerinnen und Unionsburger in der
Stadt Bremen liegt zurzeit bei rund 22 000 und
in der Stadt Bremerhaven bei rund 6 300. Es
handelt sich dabei um die Staatsangehoérigen
der folgenden EU-Mitgliedstaaten:

Belgien (B) Niederlande (NL)
Bulgarien (BG)  Osterreich (A)
Déanemark (DK)  Polen (PL)
Estland (EST) Portugal (P)
Finnland (FIN) Rumanien (RO)
Frankreich (F) Schweden (S)
Griechenland (GR) Slowakei (SK)
Irland (IRL) Slowenien (SLO)
Italien (1) Spanien (E)

Kroatien (HR)
Lettland (LV) Ungarn (H)

Litauen (LT) Vereinigtes Konigreich (GB)
Luxemburg (L)  Zypern (CY)

Malta (M)

Tschechische Republik (CZ)

Rechtsgrundlagen:

Art. 20 — 25 Vertrag Uber die Arbeitsweise
der Europdischen Union (AEUV); Richtlinie
93/109/EG

§8 1 (1a), 43, 49 BremWahlG; §§ 3, 4 Ortsge-
setz Uber Beirdte und Ortsamter

UNVEREINBARKEIT
Die Auslibung bestimmter Tatigkeiten ist mit
der gleichzeitigen Mitgliedschaft in der Bur-
gerschaft nicht vereinbar. Die Unvereinbarkeit
soll der Gewaltenteilung Rechnung tragen, die
Unabhéngigkeit des Parlaments sichern und
Interessenskonflikte moglichst ausschlieRen.

Bereits aus der Landesverfassung ergibt sich,
dass die Mitglieder des Bremer Senats nicht
gleichzeitig der Burgerschaft angehoren dur-
fen (Prinzip der Gewaltenteilung zwischen Ex-
ekutive und Legislative). Weitere Regelungen
enthdlt das Abgeordnetengesetz. Es wurde
im Jahr 2010 grundlegend reformiert. Ab der
18. Legislaturperiode der Bremischen Burger-
schaft konnen Mitglieder der Biirgerschaft
nicht sein:

1) Berufsrichterinnen und Berufsrichter mit
Dienstbezligen, bremische Richterinnen
und Richter im Nebenamt sowie Staatsan-
wiltinnen und Staatsanwdlte der Staatsan-
waltschaften im Land Bremen,

Beschiftigte des offentlichen Dienstes im

Land Bremen, die leitende Funktionen in-

nehaben,

Pressesprecherinnen, Pressesprecher, Bi-

roleiterinnen, Blroleiter, persénliche Refe-

rentinnen und personliche Referenten in
senatorischen Behorden,

4) Beschaftigte der Blirgerschaftskanzlei,

5) Mitglieder des Rechnungshofs der Freien
Hansestadt Bremen, die Leiterin der Prasi-
dialabteilung des Rechnungshofs der Frei-
en Hansestadt Bremen und Beschaftigte
des Prufungsdienstes des Rechnungshofs
der Freien Hansestadt Bremen,

2
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6) Beschéftigte der Landesbeauftragten fur
Datenschutz und Informationsfreiheit mit
Kontrollaufgaben,

7) Mitglieder von zur Leitung oder Geschéfts-
fuhrung berufenen Organen juristischer
Personen des 6ffentlichen Rechts, von Ei-
genbetrieben oder von juristischen Perso-
nen des Privatrechts, bei denen die Freie
Hansestadt Bremen oder die Stadtgemein-
de Bremen unmittelbar oder mittelbar tiber
ein Stimmrecht von mehr als 50 Prozent
verfugt.

Mitglieder der Stadtverordnetenversamm-
lung kénnen nicht sein:

Mitglieder des Magistrats, Beamtinnen und
Beamte mit Dienstbezligen der Stadt Bremer-
haven, Beamtinnen und Beamte mit Dienst-
bezligen der Freien Hansestadt Bremen, die
vorbereitend oder entscheidend unmittelbar
Aufgaben der Kommunal- oder Fachaufsicht
Uber die Stadt Bremerhaven wahrnehmen,
leitende Angestellte der Sparkasse Bremerha-
ven oder einer juristischen Person des priva-
ten Rechts, an der die Stadt Bremerhaven mit
mehr als 50 Prozent am Kapital oder Stimm-
recht beteiligt ist oder mehr als 50 Prozent des
Stiftungsvermogens bereitgestellt hat. Die Re-
gelungen fir Beamtinnen und Beamte gelten
entsprechend fiir Angestellte.

Mitglieder des Beirats kdnnen nicht sein:
Mitglieder der Blirgerschaft oder der Stadt-
burgerschaft, die Leiterin oder der Leiter des
jeweiligen Ortsamtes sowie Beamtinnen, Be-
amte und Angestellte mit Dienstbeziligen, die
beim jeweiligen Ortsamt beschaftigt sind oder
bei der Aufsichtsbehorde fur die Ortsamter
(Senatskanzlei) unmittelbar Aufgaben der
Dienst-, Rechts- oder Fachaufsicht Uber die
Ortsamter wahrnehmen.

Rechtsgrundlagen:
Artikel 108 BremVerf, §§ 46, 52 BremWahlG,
§ 28 Bremisches Abgeordnetengesetz

VERNICHTUNG DER WAHLUNTERLAGEN

Mit Ausnahme bestimmter Unterlagen (z. B.
Wahlvorschldge) werden die Wahlunterla-
gen (wie insbesondere die eingenommenen
Wahlbenachrichtigungen, ~ Wabhlerverzeich-
nisse, Wabhlscheinverzeichnisse, Formblatter

mit Untersttzungsunterschriften) der Bur-
gerschaftswahlen 2015 innerhalb vorge-
schriebener Fristen wahrend der Wahlperiode
vernichtet. Wahlbenachrichtigungen werden
unverziiglich  vernichtet. Wahlerverzeich-
nisse, Wabhlscheinverzeichnisse sowie Form-
blatter mit Unterstiitzungsunterschriften fur
Wabhlvorschldage werden nach sechs Monaten
vernichtet. Die Ubrigen Unterlagen konnen
60 Tage vor der Wahl des neuen Parlaments
vernichtet werden.

Rechtsgrundlagen:
§§ 102, 103 BremLWO

WAHLAMTER

— siehe Seite 7

WAHLANFECHTUNG

— WAHLPRUFUNG

WAHLBARKEIT

— PASSIVES WAHLRECHT

WAHLBENACHRICHTIGUNG

Personen, die zur Burgerschaftswahl 2015
wahlberechtigt sind und von Amts wegen in
das Wabhlerverzeichnis eingetragen worden
sind, erhalten eine Wahlbenachrichtigung.
Der Brief mit Angaben tber die Eintragungs-
nummer im Wihlerverzeichnis, den Ort des
Wahlraums und Hinweisen zur Briefwahl
einschlieBlich Antragsvordruck werden nach
dem Stichtag fur die Aufstellung des Wahler-
verzeichnisses (35. Tag vor der Wahl: 5. Ap-
ril 2015) zum Versand gebracht und missen
spatestens bis zum 19. April 2015 (21. Tag
vor der Wahl) im Besitz der Wahlberechtig-
ten sein. Wer keine Wahlbenachrichtigung
erhalten hat, sollte sich mit dem zustindi-
gen Wahlamt in Verbindung setzen. Wer als
Wahlberechtigte oder Wahlberechtigter nicht
im Waébhlerverzeichnis eingetragen ist, muss
spatestens bis zum 24. April 2015 (16. Tag
vor der Wahl) beim zustdndigen Wahlamt
Einspruch gegen das Wahlerverzeichnis ein-
legen, wenn sie oder er nicht Gefahr laufen
will, ihr oder sein Wahlrecht nicht austben
zu kénnen.

Die Wabhlbenachrichtigung soll zur Wahl
mitgebracht werden, ist aber nicht Voraus-
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setzung fur die Stimmabgabe. Der oder die ~ WAHLBEREICHSLEITER/

Wahlberechtigte muss jedoch damit rechnen, ~ WAHLBEREICHSLEITERIN

dass sie oder er — insbesondere wenn keine
Wahlbenachrichtigung vorgelegt wird — sich
ausweisen muss, also einen gultigen Perso-
nal- bzw. Identitdtsausweis, Reisepass oder
Flhrerschein bereithalten muss.

Die Wahlbenachrichtigung fur die Burger-
schaftswahl 2015 ist zum ersten Mal in Leich-
ter Sprache verfasst, um allen Wahlberechtig-
ten den Zugang zur Wahl zu erleichtern.

Rechtsgrundlagen:
8§ 13, 70, 81 BremLWO;

WAHLBEREICHE UND WAHLBEZIRKE

— ORGANISATION DER WAHL

WAHLBEREICHSAUSSCHUSS

Fur die Wahlbereiche Bremen und Bremerhaven
wird je ein Wahlbereichsausschuss berufen. Er
besteht aus der zustdndigen Wahlbereichsleite-
rin als Vorsitzende oder dem zustédndigen Wahl-
bereichsleiter als Vorsitzendem und sechs von
ihr oder ihm aus dem jeweiligen Wahlbereich
berufenen Wabhlberechtigten als Beisitzerinnen
oder Beisitzer. Die Wahlbereichsausschiisse ver-
handeln, beraten und entscheiden in 6ffentlicher
Sitzung. Sie haben das Recht, Feststellungen der
Wahlvorstédnde zu priifen und zu berichtigen.

Zu den Aufgaben der Wahlbereichsausschiis-
se in Bremen und Bremerhaven gehéren:

> Entscheidung GOber die Zulassung der ein-
gereichten Wahlvorschlage (Sitzung am
13. Mérz 2015 - 58. Tag vor der Wahl),

> Feststellung des endglltigen Wahlergeb-
nisses im Wahlbereich, d. h. wie viele Stim-
men flr die einzelnen Wahlvorschlage und
fur jede/n Bewerber/in abgegebenen wor-
den sind und welche Bewerber/innen ge-
wahlt sind (Sitzungen am 22. Mai 2015).

Rechtsgrundlagen:
§§ 10,11, 12, 23, 30 BremWahlG; §§ 4, 5,
30, 60 BremLWO

— WAHLVORSCHLAGE

Wabhlbereichsleiterin oder Wahlbereichsleiter
und deren Stellvertreter wurden vom Senator
fur Inneres und Sport auf unbestimmte Zeit
ernannt.

Wabhlbereichsleiterin fiir den Wabhlbereich
Bremen:

Die Wahlbereichsleiterin fiir den Wahlbe-
reich Bremen ist zustandig fur die Wahl zur
Bremischen Burgerschaft, fur die Wahl zu den
Beirdten sowie fur Volksbegehren und Volks-
entscheide in der Stadt Bremen. Zu den Auf-
gaben der Wahlbereichsleiterin Bremen bei
einer Birgerschaftswahl bzw. bei den Beiréte-
wahlen gehoéren u. a.:

> Bildung und Leitung des Wahlbereichsaus-
schusses,
> Aufforderung zur Einreichung von Wahl-
vorschldgen,
> Entgegennahme und Vorprifung der
Wahlvorschlage,
> Bekanntmachung der zugelassenen Wahl-
vorschldge,
> Ermittlung und Bekanntgabe des vorlaufi-
gen Wabhlergebnisses im Wahlbereich Bre-
men,
> Vorbereitung der dem Wabhlbereichsaus-
schuss obliegenden endgtltigen Feststel-
lung des Wahlergebnisses und der gewahl-
ten Bewerberinnen und Bewerber
1) fur die Blrgerschaft (Landtag) im Wahl-
bereich Bremen,
2) fur die Stadtburgerschaft der Stadt Bre-
men,
3) fur die 22 Beirdte im Gebiet der Stadt
Bremen,
> Benachrichtigung der in die 22 Beirdte ge-
wihlten Bewerberinnen und Bewerber,
»  Feststellung von Listennachfolgern bei den
Beirdten.

Wahlbereichsleiter fiir den Wabhlbereich
Bremerhaven:
Der Wahlbereichsleiter fiir den Wahlbereich
Bremerhaven ist zustandig fur die Wahl zur
Bremischen Blirgerschaft. Zu seinen Aufgaben
gehoren u. a.:

> Bildung und Leitung des Wahlbereichsaus-
schusses,
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> Aufforderung zur Einreichung von Wahl-
vorschlagen,

> Entgegennahme und Vorpriifung der
Wahlvorschlage,

»  Bekanntmachung der zugelassenen Wahl-
vorschlage,

> Ermittlung und Bekanntgabe des vorldufi-
gen Wahlergebnisses im Wahlbereich Bre-
merhaven,

> Vorbereitung der dem Wahlbereichsaus-
schuss obliegenden endglltigen Feststel-
lung des Wahlergebnisses im Wahlbereich
Bremerhaven und der in die Burgerschaft
(Landtag) gewahlten Bewerberinnen und
Bewerber.

In Personalunion Ubt der Wabhlbereichsleiter

fur den Wahlbereich Bremerhaven auch das

Amt des Stadtwahlleiters aus.

Rechtsgrundlagen:
§§ 10,11, 22, BremWahlG; §§ 3, 4, 5, 29,
30, 60, 68, 88, BremLWO

— STADTWAHLLEITER
— WICHTIGE ADRESSEN UND
ANLAUFSTELLEN

WAHLBETEILIGUNG

— SIEHE TABELLE 2, 4, 6, 8,

2011 beteiligten sich an der Burgerschafts-
wahl im Land Bremen 55,5 Prozent der Wahl-
berechtigten. Das war seit 1947 die niedrigste
Wahlbeteiligung bei einer Burgerschaftswahl.

Zum Vergleich: Im Hinblick auf die Wahlbe-
teiligung an Bundestagswahlen wurde am
22. September 2013 mit 68,8 Prozent der bis-
herige Tiefstand im Land Bremen erreicht. Bei
Europawahlen lag die niedrigste Wahlbeteili-
gung bei 37,3 Prozent am 13. Juni 2004, bei
den folgenden Europawahlen stieg die Wahl-
beteiligung wieder leicht bis auf 40,3 Prozent
bei der Europawahl 2014 an.

— WAHLPFLICHT

WAHLERBEEINFLUSSUNG

Wahrend der Wahlzeit sind in und an dem
Geb&ude, in dem sich ein Wahlraum befindet
sowie unmittelbar vor dem Zugang zu dem
Gebéaude jede Beeinflussung der Wahlerinnen

und Wéhler durch Wort, Ton, Schrift oder Bild
sowie jede Unterschriftensammlung verboten.

Wie der unmittelbare Zugangsbereich abzu-
grenzen ist, hdngt von den jeweiligen 6rtlichen
Gegebenheiten ab. Entscheidend ist, dass die
Waébhlerinnen und Wéhler den Wahlraum be-
treten kénnen, ohne in ihrem Wahlverhalten
behindert oder beeinflusst zu werden.

Die Veroffentlichung von Ergebnissen von
Waiéhlerbefragungen nach der Stimmabgabe
Uber den Inhalt der Wahlentscheidung ist vor
Ablauf der Wahlzeit (18:00 Uhr) unzuldssig.

Rechtsgrundlagen:
§ 27 BremWahlG

WAHLERGEBNIS

Nach der Feststellung durch die zustdndigen
Wahlausschiisse wird das endgtltige Wahl-
ergebnis vom jeweiligen Wabhlleiter 6ffentlich
bekannt gemacht.

Das Statistische Landesamt Bremen wird zwei
Veroffentlichungen mit dem endgtiltigen Wahl-
ergebnis in tiefer regionaler Gliederung sowie
die ersten Ergebnisse der wabhlstatistischen
Sonderauszdhlungen nach Altersgruppen und
Geschlecht mit Kommentierung herausgeben.
Die Veroffentlichung erfolgt voraussichtlich in
der 23. Kalenderwoche. Nach der Wahl wer-
den zusétzlich die Ergebnisse der wabhlstatisti-
schen Sonderauszahlungen nach Altersgrup-
pen und Geschlecht mit Kommentierung in
groBerer Breite und Tiefe veroffentlicht. Im
Gegensatz zu den zumeist auf Wahlerbefra-
gungen beruhenden Wahlanalysen der Wahl-
forschungsinstitute weisen diese Veroffentli-
chungen das tatsachliche Wahlverhalten nach,
ermittelt aufgrund der Stimmenauszahlung in
den (reprasentativen) Wahlbezirken.

— REPRASENTATIVE WAHLSTATISTIK
— STIMMAUSZAHLUNG

WAHLERVEREINIGUNGEN

Neben Parteien kdnnen bei der Birger-
schaftswahl und bei den Kommunalwahlen
auch Wahlervereinigungen Wahlvorschlage
einreichen. Diese von anderen Landtags-
wahlen abweichende Regelung nimmt dar-
auf Riicksicht, dass die Burgerschaftswahl fur
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die Stadt Bremen auch die Bedeutung einer
Kommunalwahl hat, weil sich aus ihr zugleich
die Zusammensetzung der Stadtbirgerschaft
ergibt. Eine Wahlervereinigung muss einen
nach demokratischen Grundsatzen gewahlten
Vorstand und eine schriftliche Satzung haben.

An der Burgerschaftswahl und den Kommu-
nalwahlen 2011 haben neben zehn Parteien
auch acht Wahlervereinigungen teilgenom-
men. Fur die Blrgerschaftswahl 2015 ist eine
Waéhlervereinigung seit der letzten Wahl auf-
grund eigener Wahlvorschlige ununterbro-
chen vertreten und eine weitere hat ihre Teil-
nahme angezeigt.

Rechtsgrundlagen:
§ 16 BremWahlIG

— STAATLICHE PARTEIENFINANZIERUNG
— WAHLVORSCHLAGE
— PARTEIEN

WAHLERVERZEICHNIS

Fur jeden Wahlbezirk wird ein Wdhlerver-
zeichnis aufgestellt. Nur wer im Wahlerver-
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl-
schein besitzt, kann wahlen.

In die Wahlerverzeichnisse sind alle Wahl-
berechtigten von Amts wegen eingetragen,
die am Stichtag 5. April 2015 (35. Tag vor
der Wabhl) bei der Meldebehdrde mit Haupt-
wohnung gemeldet waren. Auf Antrag sind
Wahlberechtigte einzutragen, die, ohne eine
Wohnung in der Bundesrepublik Deutsch-
land innezuhaben, sich im Gebiet der Frei-
en Hansestadt Bremen (Land Bremen) sonst
gewodhnlich aufhalten (z. B. Nichtsesshafte
und Obdachlose) oder in einer Justizvollzugs-
anstalt oder entsprechenden Einrichtungen
untergebracht sind. Der Antrag ist schriftlich
bis spatestens 19. April 2015 (21. Tag vor der
Wahl) beim zustdndigen Wahlamt zu stellen.

Die Wahlerverzeichnisse werden vom 20. bis
24. April 2015 (20. bis 16. Tag vor der Wahl)
zur Einsichtnahme in den Wahlamtern bereit-
gehalten. Jeder Wahlberechtigte kann dann
die Richtigkeit der zu seiner Person eingetra-
genen Daten Uberpriifen. Daten anderer Per-
sonen dirfen nur eingesehen werden, wenn
Tatsachen glaubhaft gemacht werden, aus

denen sich eine Unrichtigkeit oder Unvoll-
stdndigkeit des Wéhlerverzeichnisses ergeben
kann. Nicht eingesehen werden kénnen Da-
ten von Personen, fiir die im Melderegister
eine Auskunftssperre eingetragen ist.

Wer das Wahlerverzeichnis fiir unrichtig oder
unvollstandig halt, kann innerhalb dieser Ein-
sichtsfrist Einspruch einlegen.

Wabhlberechtigte, die innerhalb der Stadt Bre-
men bzw. Bremerhaven umziehen und sich
nach dem 5. April 2015 (35. Tag vor der Wahl)
bei der Meldebehdérde ummelden, verbleiben
in dem Wahlerverzeichnis, fir das sie am
Stichtag gemeldet waren. Sie missen, um ihr
Wahlrecht ausiiben zu kénnen, in ihrem ,al-
ten" Wahlbezirk oder per Briefwahl wéhlen.
Dies gilt grundsdtzlich auch fir Wahlberech-
tigte, die von einem Wahlbereich in den an-
deren Wabhlbereich ziehen (von Bremen nach
Bremerhaven oder umgekehrt). Sofern sie sich
vor dem 20. April 2015 bei der Meldebehorde
ummelden, werden sie aber auf ausdriickli-
chen Antrag noch in das Wahlerverzeichnis
des neuen Wabhlbereichs eingetragen

Rechtsgrundlagen:
§ 15 BremWahlG, §§ 11 — 18 BremLWO, §
21 Abs. 5 Melderechtsrahmengesetz (MRRG)

WAHLGEBIET

Fur die Wahl zur Bremischen Biirgerschaft
(Landtag) ist das Wahlgebiet die Freie Hanse-
stadt Bremen (Land Bremen) in zwei Wahlbe-
reiche eingeteilt:

Der Wahlbereich Bremen umfasst das Gebiet
der Stadtgemeinde Bremen und der Wahl-
bereich Bremerhaven das der Stadtgemeinde
Bremerhaven. Die Wabhlbereiche sind nicht in
Wabhlkreise unterteilt.

Wabhlgebiet fur die Wahl zur Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt Bremerhaven ist
das Stadtgebiet von Bremerhaven.

Fir die Beiratewahlen im Wahlgebiet das Ge-
biet aller Beiratsbereiche und in 22 Beiratsbe-
reiche eingeteilt. Das Stadtbremische Uber-
seehafengebiet Bremerhaven (Ortsteil 123)
gehort zwar zur Stadt Bremen, ist aber kei-
nem Beiratsbereich zugeordnet. Die Wahlbe-
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rechtigten in diesem Ortsteil nehmen deshalb
nur an der Burgerschaftswahl im Wahlbereich
Bremen teil.

In den Stadten gibt es innerhalb der jeweili-
gen Untergliederungen noch Wabhlbezirke.
Diese sind die kleinste territoriale Einheit der
Wabhl. In der Regel sind diese innerhalb eines
Ortsteiles. Ein oder mehrere Wahlbezirke bil-
den einen Briefwahlbezirk zur Organisation
der Briefwahl. Sonderwahlbezirke (z.B. fur
Kldster) sind in Bremen nicht gebildet worden.

— ORGANISATION DER WAHL

WAHLGRUNDSATZE

In der Bundesrepublik Deutschland werden
die Volksvertreterinnen und Volksvertreter
auf den verschiedenen politischen Ebenen bei
Europa-, Bundestags-, Landtags- und Kom-
munalwahlen in allgemeiner, unmittelbarer,
freier, gleicher und geheimer Wahl gewahlt:

> Die Allgemeinheit der Wahl besagt, dass
alle Staatsburgerinnen und Staatsbirger
unabhéngig von Vermégen, Religion oder
anderer Kriterien wahlberechtigt sind. Prin-
zipiell darf niemand aufgrund einer Grup-
penzugehorigkeit ausgeschlossen werden.

> Die Unmittelbarkeit der Wahl bedeutet
Direktwah| der Abgeordneten, d. h. zwi-
schen Wéhlern und Gewahlten gibt es kei-
ne Wahldelegierten, die erst ihrerseits die
eigentliche Wahl vornehmen.

> Freie Wahl bedeutet vor allem, dass die
Wahler/-innen ihr Wahlrecht ohne Zwang
oder sonstige unzuldssige Beeinflussung
von aulen ausiiben koénnen. Durch die
Wabhlfreiheit soll eine freie, umfassende
Wahlbetatigung vor und nach der Wahl
geschitzt werden. Dieser Grundsatz for-
dert aber nicht nur, dass der Akt der Stimm-
abgabe frei von Zwang und unzuldssigem
Druck bleibt, sondern ebenso sehr, dass
die Wéhlerinnen und Wabhler ihr Urteil in
einem freien, offenen Meinungsbildungs-
prozess gewinnen und fallen kénnen.

> Die Wabhlgleichheit bedeutet, dass alle
Waiéhlerinnen und Waébhler bei einer Wahl
die gleiche Anzahl von Stimmen haben
und jede Stimme gleich viel z&hlt. Es ist
unzuldssig, einer bestimmten Gruppe mehr
Stimmen als den anderen Wahlberech-

tigten zu geben oder deren Stimmen von
vornherein hdher zu gewichten. Dariber
hinaus mussen alle Wahlbewerberinnen
und Wahlbewerber gleiche Chancen zur
Beteiligung an der Wahl sowie im Wahl-
kampf haben und dirfen nicht z. B. von
Wahlorganen beglinstigt oder benachtei-
ligt werden.

> Der Grundsatz der geheimen Wahl ver-
langt, dass durch geeignete Malnahmen
(verdeckte Stimmabgabe in Wabhlzellen,
versiegelte Wahlurne usw.) sichergestellt
ist, dass nicht festgestellt werden kann,
wie einzelne Wéhler/-innen gewéhlt ha-
ben, die Stimme also unbeeinflusst abge-
geben werden kann. Fir Einzelne muss es
ohne weiteres moglich sein, ihre Wahl-
entscheidung geheim, also flr sich zu
behalten. Eine Erklarung an Eides statt,
dass die Stimmabgabe bei der Briefwahl
geheim erfolgt, muss von der Wéhlerin
oder dem Wéhler abgegeben werden. Auf
diese Weise wird auch hier der Geheim-
haltungsgrundsatz gewahrleistet.

Rechtsgrundlagen:
Artikel 75 BremVerf; §§ 5 42 (3) BremWahlG;
§ 2 Ortsgesetz Uber Beirdte und Ortsamter

WAHLHANDLUNG

Die Wahlhandlung umfasst das gesamte
Stimmabgabeverfahren am Wabhltag:

> Die Wabhlvorsteherin oder der Wahlvor-
steher verpflichten die Beisitzerinnen und
Beisitzer zur unparteiischen Wahrnehmung
ihres Amtes und weisen auf die Pflicht zur
Verschwiegenheit tber die bei ihrer amtli-
chen Tatigkeit bekannt gewordenen Ange-
legenheiten hin.

> Der Wahlvorstand priift die Wahlurnen.

> Stimmabgabe: Der Stimmzettel ist von der
Wabhlerin oder dem Wahler in der Wahl-
zelle unbeobachtet zu kennzeichnen. Da-
nach tritt die Wahlerin oder der Wahler an
den Tisch des Urnenwahlvorstandes und
gibt seine Wahlbenachrichtigung ab. Auf
Verlangen, insbesondere wenn er seine
Wahlbenachrichtigung nicht vorlegt, hat er
sich Uber seine Person auszuweisen. Nach
Freigabe der Wahlurne durch den Urnen-
wahlvorsteher wirft die Wéhlerin oder der
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Wabhler das zusammengeklappte Stimm-
zettelheft in die Wahlurne.

> Nach Ende der Wahlzeit (18:00 Uhr)
schlieBt der Wahlvorstand das Wabhllokal.

Grundsatzlich ist die Wahlhandlung wie auch
die Ermittlung und Feststellung des Wahler-
gebnisses offentlich, soweit dies ohne Stérung
des Wahlgeschéftes moglich ist.

Rechtsgrundlagen:
§§ 26 28 BremWahlG; §§ 37 - 47
BremLWO

— WAHLERBEEINFLUSSUNG

WAHLHELFERINNEN UND WAHLHELFER

Die Mitglieder der Wahlvorstédnde sind ehren-
amtlich tatig, sie werden als Wahlhelferinnen
bzw. Wabhlhelfer bezeichnet. Jeder Wahlbe-
rechtigte ist zur Ubernahme dieses Ehren-
amtes verpflichtet, es darf nur aus wichtigen
Griinden abgelehnt werden. Da Landtags-
und Kommunalwahlen verbunden werden,
konnen in den meisten Féallen nur Deutsche,
die zu allen Wahlen wahlberechtigt sind, als
Wahlhelferinnen oder Wahlhelfer eingesetzt
werden. Dem besonderen Auszdhlwahlvor-
stand zur Ermittlung und Feststellung des
Wabhlergebnisses der Unionsbirger kénnen
auch Unionsbuirgerinnen und Unionsburger
angehoren.

Viele der rund 3 700 ehrenamtlichen Wahl-
helferinnen und Wabhlhelfer in den Wahlvor-
stdnden in Bremen und Bremerhaven (ben
dieses Ehrenamt schon seit vielen Jahren aus
und sind damit ein wichtiger Garant fir die
erfolgreiche Durchflihrung der Wahlen. Die
Mitglieder der Wahlvorstdande im Land Bre-
men erhalten fiir ihre Tatigkeit pro Einsatztag
eine pauschale Aufwandsentschadigung. Die-
se betragt je nach Aufgabe und Verantwor-
tung zwischen 30 und 120 Euro.

Nach der Anderung des Bremischen Wahlge-
setzes von 1995 sind die Korperschaften und
sonstigen juristischen Personen des &ffentli-
chen Rechts verpflichtet, auf Anforderung der
Gemeindebehdérde (Wahlamt) Bedienstete aus
der Gemeinde zum Zwecke der Berufung als
Mitglieder von Wahlvorstdnden zu benennen.

Weitere Einzelheiten dazu finden sich im Be-
schluss des Senats vom 21. Dezember 2010.

Schon im Vorfeld der Wahl werden die Wahl-
helferinnen und Wahlhelfer geschult und
auch Uber die Veranderungen im Wabhlrecht
und Wahlablauf informiert, sodass eine ord-
nungsgemaBe Durchfiihrung aller Aufgaben
gewdbhrleistet werden kann.

Jeder Wahlberechtigte ist zur Ubernahme
dieses Ehrenamtes verpflichtet; es darf nur
aus bestimmten und wichtigen Griinden ab-
gelehnt werden. Wer ohne wichtigen Grund
dieses Ehrenamt ablehnt oder sich ohne ge-
ntigende Entschuldigung den Pflichten eines
solchen entzieht, handelt ordnungswidrig. Die
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbufe
bis zu 500 Euro geahndet werden.

WAHLKAMPFKOSTENERSTATTUNG

— STAATLICHE PARTEIENFINANZIERUNG

WAHLKOSTEN

Die Kosten fur die Wahl der Burgerschaft tragt
die Freie Hansestadt Bremen (Land). Sie er-
stattet der Stadt Bremerhaven die durch die
Wahl veranlassten notwendigen Ausgaben.
Die Kosten der Wahl zur Stadtverordneten-
versammlung tragt die Stadt Bremerhaven.
Die Kosten fir die Beirdtewahlen im Gebiet
der Stadt Bremen trdgt die Stadt Bremen. Ein
wesentlicher Teil der Kosten entsteht durch
das zuséatzliche Personal, die Versendung der
Wahlbenachrichtigungen und Briefwahlun-
terlagen, die Erfrischungsgelder fur die ehren-
amtlichen Wahlhelferinnen und Wahlhelfer
sowie die Anmietung von Raumlichkeiten fur
Auszédhlung, Briefwahl und Lager.

Rechtsgrundlagen:
§ 56 BremWahlIG

WAHLPERIODE

Die Bremische Burgerschaft und die Stadtver-
ordnetenversammlung der Stadt Bremerha-
ven werden auf vier Jahre gewahlt. Aufgrund
der ersten Wahl am 12. Oktober 1947 ende-
te die Wahlperiode zundchst jeweils mit dem
12. Oktober des 4. Jahres nach der Wahl.

Nach einer Anderung der Landesverfassung
der Freien Hansestadt Bremen im Novem-
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ber 1994 wurde durch den neugefassten Arti-
kel 76 u. a. die Moglichkeit geschaffen, durch
Beschluss der Biirgerschaft (Landtag) mit Zwei-
Drittel-Mehrheit die Wahlperiode vorzeitig zu
beenden. In einer (auRerordentlichen) Sitzung
am 1. Mérz 1995 wurde von diesem Selbst-
auflosungsrecht zum ersten Mal Gebrauch ge-
macht und das Ende der 13. Wahlperiode der
Burgerschaft auf den 7. Juni 1995 festgesetzt.
Damit wird die Wahlperiode der Bremischen
Burgerschaft kiinftig — und vorbehaltlich einer
weiteren vorzeitigen Beendigung der Wahlpe-
riode — jeweils am 7. Juni des 4. Jahres nach
der Wahl enden.

Von 1947 bis 1991 fand die Wahl zur Stadt-
verordnetenversammlung der Stadt Bremer-
haven am selben Tag statt wie die Wahl zur
Bremischen Burgerschaft. Dieses Prinzip der
verbundenen Landtags- und Kommunalwahl
wurde durch die vorgezogene Neuwahl der
Bremischen Birgerschaft (Landtag) durch-
brochen, sodass die Kommunalwahl in Bre-
merhaven in den Jahren 1995, 1999 und
2003 jeweils einige Monate spéter im Sep-
tember stattfand.

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Bremerhaven hat am 12. Februar 2004 be-
schlossen, ihre Wahlperiode 2003 - 2007
vorzeitig zu beenden. Damit wurde die Uber-
einstimmung der Wahlperioden von Blirger-
schaft und Stadtverordnetenversammlung
und der Wahltage wieder hergestellt. Die
Wahlperiode der Stadtverordnetenversamm-
lung endet nun wieder zeitgleich mit der
Wahlperiode der Blrgerschaft.

Die Beiratsmitglieder im Gebiet der Stadt Bre-
men werden flr die Dauer der Wahlperiode
der Biirgerschaft gewdhlt.

Rechtsgrundlagen:
Art. 75,76 BremVerf; §§ 5, 42 BremWahlG;
§ 2 Ortsgesetz Uber Beirdte und Ortsamter;

WAHLPFLICHT

In der Bundesrepublik Deutschland gilt der
Grundsatz der freien Wahl, daher gibt es kei-
ne gesetzliche Wabhlpflicht. Selbstverstandlich
besteht aber eine gewisse moralische und

staatsbiirgerliche Pflicht, an der Wabhl teilzu-
nehmen (, Wahlrecht ist Wahlpflicht").

WAHLPROPAGANDA

— WAHLERBEEINFLUSSUNG

WAHLPRUFUNG

Entscheidungen und MaBnahmen, die sich
unmittelbar auf das Wahlverfahren beziehen,
kénnen nur mit den im Landeswahlgesetz
und in der Landeswahlordnung vorgesehe-
nen Rechtsbehelfen (z.B. Beschwerden ge-
gen die Zuriickweisung von Wahlvorschldgen
durch den Wahlbereichsausschuss, Einspruch
wegen Unrichtigkeit und Unvollstdndigkeit
des Waébhlerverzeichnisses, Beschwerden ge-
gen Entscheidungen der Gemeindebehor-
den) sowie im Wahlprufungsverfahren ange-
fochten werden.

Der fur eine Wahlanfechtung erforderliche
Einspruch kann binnen eines Monats nach Be-
kanntmachung des endgultigen Wahlergeb-
nisses von jedem Wahlberechtigten, jeder an
der Wabhl beteiligten Partei bzw. Wéhlerverei-
nigung, jeder sonstigen Gruppe von Wahlbe-
rechtigten sowie in amtlicher Eigenschaft vom
Landeswabhlleiter und vom Présidenten der
Blrgerschaft eingelegt werden. Der Einspruch
ist zu begriinden.

Wird die Wahl angefochten, so entscheidet
fir die Wahl der Bremischen Burgerschaft das
Wabhlprifungsgericht Gber die Gultigkeit der
Wahl oder von Teilen der Wahl. Gegen die
Entscheidungen des Wahlpriifungsgerichts
kann innerhalb von zwei Wochen nach Zu-
stellung des Beschlusses mittels schriftlicher
Beschwerde der Staatsgerichtshof angeru-
fen werden.

Uber die Anfechtung der Wahl zur Stadt-
verordnetenversammlung der Stadt Bre-
merhaven entscheidet die Stadtverordne-
tenversammlung. Gegen den Beschluss der
Stadtverordnetenversammlung kann binnen
eines Monats nach der Zustellung Klage vor
dem Verwaltungsgericht erhoben werden.

Uber die Anfechtung der Wahl zu einem Beirat
entscheidet der Beirat. Gegen den Beschluss
des Beirates kann binnen eines Monats nach
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der Zustellung Klage vor dem Verwaltungsge-
richt erhoben werden.

Wird eine Wahl im Rahmen des Wahlpri-
fungsverfahren ganz oder teilweise fiir un-
gultig erklart, ist diese nach MaBgabe der
Entscheidung des Wabhlprifungsgerichts in-
nerhalb von drei Monaten nach Rechtskraft
der Entscheidung zu wiederholen.

Rechtsgrundlagen:
§§ 37-39, 41, 47, 53 BremWahl|G

WAHLRECHT

— AKTIVES WAHLRECHT
— PASSIVES WAHLRECHT

WAHLSCHEIN

Eine Wahlberechtigte oder ein Wahlberechtig-
ter, die oder der verhindert ist, in dem Wahl-
bezirk zu wihlen, in dessen Wahlerverzeichnis
sie oder er eingetragen ist, erhdlt auf Antrag
vom zustdndigen Wahlamt einen Wahlschein.
Gleiches gilt fur Personen, die das materielle
Wabhlrecht besitzen, aber nicht im Wéhler-
verzeichnis aufgenommen wurden. Fir die
Beantragung gelten bestimmte Fristen. Der
Wabhlschein berechtigt seine Inhaberin oder
seinen Inhaber zur Teilnahme an der Wahl
durch Briefwahl oder zur persénlichen Stimm-
abgabe in ihrem oder seinem Wahlbezirk. Eine
Begriindung fur den Wahlscheinantrag ist
nicht mehr notwendig. Verlorene Wabhlschei-
ne werden nicht ersetzt. Fir nicht zugestellte
Wabhlscheine kann ein neuer Wahlschein aus-
gestellt werden.

Rechtsgrundlagen:
8§83, 15 BremWahlG; §§ 19- 22 , 46
BremLWO

— BRIEFWAHL
— STIMMABGABE

WAHLSTATISTIK

— REPRASENTATIVE WAHLSTATISTIK
— WAHLERGEBNIS

WAHLSYSTEM

In der Freien Hansestadt Bremen werden 83
Mitglieder der Blrgerschaft in allgemeiner,
unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer
Wahl gewdhlt. Die Wahl erfolgt nach den

Grundsatzen einer mit der Personenwahl
verbundenen Verhdltniswahl aufgrund von
Listenwahlvorschlagen von Parteien und
Waéhlervereinigungen. Die Wahlvorschldge
werden fir die Stadte (d. h. Wahlbereiche)
Bremen und Bremerhaven getrennt aufge-
stellt. In Bremen werden 68, in Bremerhaven
15 Abgeordnete gewdhlt. Jede/r Wahler/-in
hat finf Stimmen, die beliebig auf verschiede-
ne Parteien/Wéhlervereinigungen und/oder
auf einzelne Bewerberinnen oder Bewerber
verteilt werden kénnen.

Das Wahlsystem gilt grundsatzlich gleicher-
malen flr die Wahl der 48 Mitglieder der
Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Bremerhaven sowie fur die Wahl der 328
Mitglieder der 22 Beirdte im Gebiet der Stadt
Bremen. Im Unterschied zur Bulrgerschafts-
wahl koénnen bei den Kommunalwahlen
allerdings auch Einzelbewerberinnen und
Einzelbewerber kandidieren, d. h. Wahlvor-
schlage einreichen.

Rechtsgrundlagen:
§§ 5,7, 45 (4), 51 (4) BremWahlG

— SITZVERTEILUNG
— SPERRKLAUSEL
— WAHLGRUNDSATZE

WAHLTAG

Der Wahltag muss ein Sonntag oder gesetzli-
cher Feiertag sein. Er muss innerhalb des letz-
ten Monats der laufenden Wahlperiode der
Birgerschaft liegen und wird spétestens neun
Monate vor Ablauf der Wahlperiode durch
Beschluss der Burgerschaft festgesetzt. Der
Prasident der Burgerschaft macht den Wahl-
tag offentlich bekannt.

Lost das Parlament sich selbst durch Beschluss
vorzeitig auf, so findet die Neuwahl spates-
tens an dem Sonntag oder allgemeinen 6f-
fentlichen Ruhetag statt, der auf den 70. Tag
nach der Entscheidung Uber die vorzeitige Be-
endigung der Wahlperiode folgt.

Die Wahl zur Stadtverordnetenversammlung
Bremerhaven und die Wahl der Beiréte finden
am Wahltag der Burgerschaft statt. Bei einer
vorzeiten Beendigung der Wahlperiode der
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Burgerschaft, kann der Wahltag der Stadt-
verordnetenversammlung Bremerhaven vom
Wahltag der Birgerschaft abweichen.

Rechtsgrundlagen:
Artikel 75, 76 BremVerf; §§ 14, 44, 50, 60
BremWahl|G

— WAHLPERIODE

WAHLVERGEHEN

Die unrechtmé&Bige Beeinflussung der Wahl
wird nach dem Strafgesetzbuch (StGB) mit
Freiheitsentzug oder Geldstrafe bestraft, ins-
besondere die Verletzung des Wahlgeheim-
nisses, die Behinderung der freien Wabhl,
die Félschung von Wahlunterlagen und der
Wahlbetrug (Doppelwahl oder Wahl ohne
Wahlberechtigung).

Rechtsgrundlagen:
§§ 107 - 108d Strafgesetzbuch (StGB)

WAHLVORSCHLAGE

Wahlvorschlage fiur die Burgerschaftswahl
kdnnen nur von Parteien und Wahlervereini-
gungen eingereicht werden. Bei den Kommu-
nalwahlen kénnen neben den Parteien und
Wahlervereinigungen auch Einzelbewerbe-
rinnen und Einzelbewerber Wahlvorschldge
einreichen. Die Einreichungsfrist fur alle Wahl-
vorschlage beim Wahlbereichsleiter/Stadt-
wahlleiter endet am 2. Mérz 2015, 18:00 Uhr
(69. Tag vor der Wahl).

Parteien und Wabhlervereinigungen, die im
Deutschen Bundestag oder in der Bremi-
schen Blrgerschaft seit deren letzter Wahl
nicht aufgrund eigener Wahlvorschldge un-
unterbrochen vertreten waren, koénnen als
solche Wahlvorschldge zur Birgerschafts-
wahl nur einreichen, wenn sie spétestens
am 2. Februar 2015 (97. Tag vor der Wahl)
dem Landeswahlleiter ihre Beteiligung an der
Wahl schriftlich angezeigt haben und der
Landeswahlausschuss am 11. Februar 2015
in offentlicher Sitzung ihre Eigenschaft als
Partei oder Waéhlervereinigung festgestellt
hat. Wahlvorschlage solcher Parteien und
Weiéhlervereinigungen mdissen auBerdem
von 409 Wahlberechtigten im Wahlbereich
Bremen bzw. 86 Wahlberechtigten im Wahl-
bereich Bremerhaven (mindestens 1 Prozent

der Wabhlberechtigten des jeweiligen Wahl-
bereichs) personlich und handschriftlich un-
terzeichnet sein. Diese Unterschriften dienen
dem Nachweis der Ernsthaftigkeit der Kan-
didatur und einer ausreichenden Unterstiit-
zung durch die Bevolkerung.

Uber die Zulassung der fiir jeden Wahlbe-
reich getrennt einzureichenden Wahlvor-
schlage entschied der zustdndige Wahlbe-
reichsausschuss am 13. Mdrz 2015 (58. Tag
vor der Wahl)

Das gleiche Verfahren inklusive der o. g. Fris-
ten und Termine gilt fir die Beteiligungsan-
zeigen von Parteien und Wahlervereinigun-
gen, die im Deutschen Bundestag oder in der
Bremischen Burgerschaft oder in der Stadt-
verordnetenversammlung Bremerhaven bzw.
in Beirdten seit deren letzter Wahl nicht auf-
grund eigener Wahlvorschlage ununterbro-
chen vertreten waren und nur fiir eine dieser
Wahlen kandidieren wollen. Die entsprechen-
den Wahlvorschlage missen bei der Wahl zur
Stadtverordnetenversammlung Bremerhaven
89 gliltige Unterstltzungsunterschriften auf-
weisen. Bei der Wahl der Beirdte sind zweimal
so viele Unterstitzungsunterschriften erfor-
derlich, wie Mitglieder in den jeweiligen Bei-
rat zu wéhlen sind. Die Unterschriften missen
von Wahlberechtigten aus dem jeweiligen
Wabhlgebiet (Stadt Bremerhaven bzw. konkre-
ter Beiratsbereich) stammen.

Keiner besonderen Anzeige bedarf es, wenn
die Partei oder Wahlervereinigung ihre Beteili-
gung an der Wahl zur Birgerschaft form- und
fristgerecht angezeigt hat.

Der Stadtwahlausschuss entschied am
13. Mérz 2015 (58. Tag vor der Wabhl) in 6f-
fentlicher Sitzung tber die endgultige Zulas-
sung der eingereichten Wahlvorschlage fr
die Wahl zur Stadtverordnetenversammlung
der Stadt Bremerhaven ebenso wie der Wahl-
bereichsausschuss Bremen Uber die endgulti-
ge Zulassung der eingereichten Wahlvorschla-
ge fur jeden der 22 Beiratsbereiche.

Die Wahlbereichsleiter und der Stadtwahl-
leiter machen spatestens am 13. April 2015
(27.Tag vor der Wahl) die zugelassenen
Wabhlvorschlage offentlich bekannt.

34

| Bremer Wahl-ABC — Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen



» Wahl-ABC «

Rechtsgrundlagen:
§§ 16 — 24, 45, 51 BremWahlG, §§ 26 - 32,
72, 83 BremLWO

— AUFSTELLUNG DER BEWERBERINNEN
UND BEWERBER

— LANDESLISTEN

— LANDESWAHLAUSSCHUSS

— PASSIVES WAHLRECHT

— STADTWAHLAUSSCHUSS

— STIMMZETTEL

— WAHLBEREICHSAUSSCHUSS

WAHLVORSTAND

Aufgrund des Finf-Stimmen-Wahlrechts
kann die Stimmauszahlung nicht, wie bei
Bundestags- und Europawahlen (blich, am
Wahlabend abgeschlossen werden. In der
Stadt Bremen kann sie (inklusive Beiratswah-
len) bis zum Freitag nach der Wahl dauern,
in Bremerhaven (inklusive Stadtverordneten-
wahl) bis zum Montag nach der Wabhl. Sie
erfolgt nicht in den jeweiligen Wahllokalen,
sondern in eigens eingerichteten Auszahl-
zentren in Bremen und Bremerhaven und
wird dort an den Folgetagen nach der Wabhl
fortgesetzt. Fur die Auszdhlung werden die
Wahlurnen nach SchlieBung der Wahllokale
verschlossen und versiegelt und in das jewei-
lige Auszédhlzentrum transportiert.

Aufgrund der organisatorischen Anderun-
gen und der raumlichen Trennung zwischen
Stimmabgabe im Wabhllokal und Ergebnis-
ermittlung im Auszéhlzentrum gibt es nun
verschiedene Arten von Wahlvorstianden, die
jeweils unterschiedliche Aufgaben wahrneh-
men. Jeder Wahlvorstand besteht aus dem
Wahlvorsteher, seinem/seiner Stellvertreter/
in sowie weiteren Wahlberechtigten als Beisit-
zern. Alle Mitglieder der Wahlvorstdnde wer-
den vom Wahlamt berufen. Die Anzahl kann
je nach Wahlvorstand variieren. Das Wahlamt
beruft Vorsteher, Stellvertreter und Schriftfiih-
rer. Der Wahlvorsteher bestellt aus den Beisit-
zern den stellvertretenden Schriftfuhrer.

Urnenwahlvorstand:

Der Urnenwahlvorstand sorgt fur die ord-
nungsgemaBe Durchfihrung der Wahl in
seinem Wahlbezirk. Die Mitglieder des Wahl-
vorstandes mussen sich am Wahlsonntag um
07:30 Uhr in ihrem Wabhllokal einfinden. Dort

finden sie alles vor, was fir die Wahl beno-
tigt wird. Nach dem Aufbau wird um 08:00
Uhr die Wahl erdffnet. Nach SchlieBung
der Wabhllokale um 18:00 Uhr werden die
Stimmzettel und die Stimmabgabevermerke
im Wéhlerverzeichnis gezahlt und das Ergeb-
nis in die Niederschrift eingetragen. Wenn
alle Materialien sorgfaltig verpackt sind und
Teil 1 der Niederschrift von allen Mitglie-
dern des Wabhlvorstandes unterschrieben
ist, warten mindestens zwei Mitglieder des
Wahlvorstandes auf die Abholung der Ur-
nen. Diese Ubergabe wird schriftlich proto-
kolliert. Von den Urnenwahlvorstanden sind
im Wahlbereich Bremen jeweils getrennte
Niederschriften fur Biirgerschaft, Beirdte und
Unionsbtirger anzufertigen, im Wahlbereich
Bremerhaven sind getrennte Niederschriften
fur die Burgerschaft und die Stadtverordne-
tenversammlung anzufertigen.

Briefwahlvorstand:

Der Briefwahlvorstand ist zustdndig fur die
Zulassung der Wahlbriefe im jeweiligen Brief-
wahlbezirk. Die Mitglieder des Wahlvorstan-
des treffen sich am Wahlsonntag um 14:00
Uhr in den Auszdhlzentren in Bremen und
Bremerhaven. Ab 14:30 Uhr werden den
Wabhlvorstanden die Urnen mit den Wahlbrie-
fen Gbergeben. Diese Wahlbriefe werden ge-
offnet, die Wahlscheine gepriift und die zuge-
lassenen Stimmzettelumschldge wieder in die
Urne geworfen. Dazu ist eine entsprechende
Niederschrift auszuftillen.

In der Regel werden die Mitglieder des Brief-
wahlvorstandes anschlieBend auch in einem
Auszdhlwahlvorstand tétig (siehe hierzu im
néachsten Absatz).

Auszdhlwahlvorstand:

Der Auszdhlwahlvorstand ermittelt das Wahl-
ergebnis im jeweiligen Urnen- oder Briefwahl-
bezirk. Die Mitglieder des Wahlvorstandes
treffen sich am Wahlsonntag um 17:00 Uhr
im Auszdhlzentrum. Dort werden den Wahl-
vorstdnden ab 18:00 Uhr die Urnen mit den
Stimmzetteln sowie die Niederschriften tber-
geben. In Dreierteams werden die Stimmen
gezahlt und per Computer erfasst. Die Wahl-
vorsteherin bzw. der Wahlvorsteher achtet da-
rauf, dass jeder Stimmzettel sorgféltig bis zum
Ende durchgebléttert und mit einer Nummer
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versehen wird. Wenn alle Stimmzettel eines
Wahlbezirks erfasst sind, wird der entspre-
chende Teil der Niederschrift ausgefullt und
vom gesamten Wahlvorstand unterschrieben.
Am Montag und an den darauffolgenden Ta-
gen setzen die Auszdhlwahlvorstande ihre Ar-
beit fort, bis alle Wahlbezirke ausgezéhlt sind.
Zunéachst werden die Stimmzettel fur die Bur-
gerschaftswahl ausgewertet, anschliefend die
Stimmzettel der jeweiligen Kommunalwahl.

Im Wahlbereich Bremen beruft die Gemeinde-
behdérde zusatzlich einen besonderen Auszéhl-
wahlvorstand zur Ermittlung und Feststellung
des Wahlergebnisses der Unionsbiirgerinnen
und Unionsbrger. Er erfasst die Stimmen fur
den gesamten Wabhlbereich.

Die Entscheidungen der Wahlvorstande kon-
nen vom Wabhlbereichsausschuss/Stadtwahl-
ausschuss geprift und gedndert werden.

Rechtsgrundlagen:
8§ 10 — 12 BremWahlG; §§ 6 — 8 BremLWO

— ORGANISATION DER WAHL
— WAHLHELFERINNEN UND WAHLHELFER

WAHLZEIT

Die Wahlrdume sind am Sonntag, 10. Mai 2015,
in der Zeit von 08:00 - 18:00 Uhr geoffnet.

Inhaber/-innen von Briefwahlunterlagen kén-
nen bereits vor dem Wahltag ihre Stimme
abgeben. Der Wahlbrief muss am Wahltag
bis spatestens 18:00 Uhr beim zustdndigen
Wahlamt eingegangen sein.

Rechtsgrundlagen:
§ 35 BremLWO

— BRIEFWAHL
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Tabellen und Abbildungen

Tabelle 1
Wahlberechtigte, Wahler/-innen, Wahlbeteiligung und Stimmabgabe
bei den Beirdtewahlen im Gebiet der Stadt Bremen am 22.05.2011 « «
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Tabelle 2
Beiritewahlen im Gebiet der Stadt Bremen 1991 bis 2011 nach Beiratsbereichen*)

Von den giltigen Stimmen entfielen auf
Beiratsbereich Wahl- N Wahl- . DIE AFB bvu Die
. Wahler . GRUNE --- --- -
(Nrn. der zugeordneten Wahltag | berechtigte beteiligung| SPD | CDU » LINKE | FDP | BIW ) _ |Konser-| ~ "
Ortsteile) 2 20112 1 20102 1 tiven | Stige
B+B NPD
Anzahl %
01 Ortsteil Blockland 29.09.1991 346 283 81,8 26,0 42,0 X X 32,0 X X X X X
(OT 411) 14.05.1995 343 285 83,1 269 523 X X 20,8 X X X X X
06.06.1999 344 267 77,6 26,8 57.4 X X 15,8 X X X X X
25.05.2003 317 259 81,7 227 62,4 X X 14,9 X X X X X
13.05.2007 334 256 76,6 23,4 583 X X 18,3 X X X X X
22.05.2011 344 259 75,3 265 55,0 X X 18,5 X X X X X
02 Stadtteil Blumenthal 29.09.1991 25270 17 924 70,9 48,6 33,1 11,0 X 73 X X X X X
(OT 531 - 535) 14.05.1995 25200 16 395 65,1 41,0 323 9,9 1,2 1,9 X 10,3 33 X X
06.06.1999 24 553 13796 56,2 485 37,0 6,0 X 2,8 X 57 X X X
25.05.2003 24 031 13 611 56,6 443 323 8,7 X 4.0 X X X X 10,8
13.05.2007 24 348 12 151 49,9 421 26,6 11,8 9,5 5,6 X X X 4.4 X
22.05.2011 23988 11733 48,9 399 200 155 57 1,5 8,5 1,0 4,3 X 3,7
03 Ortsteil Borgfeld 29.09.1991 3903 3217 82,4 279 471 13,5 X 11,5 X X X X X
(OT 351) 14.05.1995 3937 3234 82,1 239 536 155 X 6,9 X X X X X
06.06.1999 4 068 3070 75,5 294 510 128 X 4,7 X 2,0 X X X
25.05.2003 4822 3779 78,4 290 469 17,0 X 7.2 X X X X X
13.05.2007 5907 4419 74,8 277 419 218 X 8,5 X X X X X
22.05.2011 6575 4905 74,6 264 423 271 X 41 X X X X X
04 Stadtteil Burglesum 29.09.1991 26 349 19735 74,9 373 29,4 11,7 X 9,9 X X 6,7 X 4,9
(OT 511 - 515) 14.05.1995 26 202 18 444 70,4 34,7 33,1 13,0 X 41 X 11,5 2,6 X 1,0
06.06.1999 26231 15 979 60,9 423 374 9,3 X 41 X 3,8 3.1 X X
25.05.2003 25795 16 139 62,6 411 355 14,2 2,7 6,5 X X X X X
13.05.2007 26 873 14 883 55,4 38,1 27,3 15,7 6,9 7.1 X X X 2,2 2,7
22.05.2011 26 484 14 066 53,1 374 237 219 4,7 33 6,0 1,2 X X 1.8
05 Stadtteil Findorff 29.09.1991 20 414 15327 751 39,7 288 187 X 7.6 X X 52 X X
(OT 421 - 424) 14.05.1995 19 905 14 483 72,8 322 291 22,3 X 2,0 X 12,1 2,3 X X
06.06.1999 19 684 12 551 63,8 416 306 17,6 4,2 1,6 X 2,4 2,1 X X
25.05.2003 20 186 13234 65,6 396 244 249 33 31 X X 1,0 X 3,6
13.05.2007 21 466 13 144 61,2 34,3 22,4 29,7 11,5 X X X 2.1 X X
22.05.2011 21 400 13 092 61,2 34,6 18,7 32,8 8,5 13 X X 1,0 X 3,1
06 Stadtteil Gropelingen, 29.09.1991 25 697 17 345 67,5 53,0 249 11,4 X X X X 10,7 X X
Ortsteil Industriehifen 14.05.1995 24 404 15 235 62,4 46,3 24,3 9,6 2,2 X X 12,1 3,5 X 2,0
(OT 441 - 445, 122) 06.06.1999 23 444 12 075 51,5 56,0 26,0 6,1 3,0 1,3 X 3,0 4,6 X X
25.05.2003 22 443 11 649 51,9 51,2 248 11,22 4,0 4,0 X X X X 4,8
13.05.2007 23 504 10 582 45,0 49,3 150 11,0 103 4.4 X X X 4,7 53
22.05.2011 23322 9842 42,2 51,3 14,5 14,2 9,7 1,5 X X 3,7 X 52
07 Stadtteil Hemelingen 29.09.1991 31622 23 424 741 395 316 144 X 8,0 X X 6,4 X X
(OT 381 - 385) 14.05.1995 31257 21707 69,4 35,2 30,5 14,7 1,9 2,2 X 12,0 2,4 X 1,0
06.06.1999 30 665 18725 61,1 463 336 12,4 2,5 2,1 X 3,0 X X X
25.05.2003 30225 18 593 61,5 42,7 28,1 16,8 2,2 3,7 X X X X 6,4
13.05.2007 31371 17 321 55,2 394 232 18,6 9,7 52 X X X 3,9 X
22.05.2011 31408 16 467 52,4 403 202 236 6,9 2,0 57 X X 1,2 X
08 Stadtteil Horn-Lehe 29.09.1991 17 223 13510 78,4 269 41,2 16,9 X 12,0 X X 3,0 X
(OT 341 - 343) 14.05.1995 17 225 13 349 775 229 413 17,2 1,9 4,6 X 11,0 1,2 X
06.06.1999 17 831 12187 68,3 31,7 46,1 141 2,2 4,2 X X 1,7 X
25.05.2003 18 205 12 932 71,0 306 384 21,0 X 55 X X 1,0 X 35
13.05.2007 19 881 12765 64,2 270 324 241 54 7,6 3,5 X X X X
22.05.2011 20298 12 853 63,3 302 287 284 4,4 3,6 35 1,2 X X X
09 Stadtteil Huchting 29.09.1991 22 671 16 886 74,5 439 297 9,7 X 8,6 X X 8,2 X X
(OT 241 - 244) 14.05.1995 21 888 15 308 69,9 38,7 31,9 10,9 X 2,4 X 12,8 3,4 X X
06.06.1999 21063 12 660 60,1 493 38,0 6,5 X 1,9 X 4,2 X X X
25.05.2003 21014 12 538 59,7 446 349 104 2.1 4,6 X X 3.4 X X
13.05.2007 21901 11 629 53.1 40.8 27.0 121 8.2 6.7 X X 5.2 X X
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» Tabellen und Abbildungen <

Noch: Tabelle 2
Beiratewahlen im Gebiet der Stadt Bremen 1991 bis 2011 nach Beiratsbereichen*)

Von den gultigen Stimmen entfielen auf
Beiratsbereich Wahl- . Wahl- . DIE AFB bvu Die
. Wahler . GRUNE --- --- Son-
(Nrn. der zugeordneten Wahltag  berechtigte beteiligung| SPD = CDU I LINKE | FDP BIW ) . |Konser-
Ortsteile) 2 2011: ) 2011 vativen Stige
B+B  NPD
Anzahl %
10 Stadtteil Mitte 29.09.1991 13 054 8988 68,9 280 314 306 X 10,0 X X X X X
(OT 111 - 113) 14.05.1995 12 297 8319 67,7 22,2 26,7 30,4 71 3,0 X 10,6 X X X
06.06.1999 12 558 7192 57,3 314 305 240 8,4 2,8 X 3,0 X X X
25.05.2003 12 364 7 455 60,3 311 233 345 5,6 4,4 X X 1,2 X X
13.05.2007 13 653 7 648 56,0 255 188 372 131 55 X X X X X
22.05.2011 14 003 7 822 55,9 27,2 15,4 37,9 9,6 24 25 1,0 X X 3,9
11 Stadtteil Neustadt 29.09.1991 33953 24 086 70,9 36,0 26,9 20,8 X 7.7 X X 5,7 X 2,8
(OT 211 - 218) 14.05.1995 32901 22 480 68,3 30,3 26,4 22,5 4.4 2,8 X 10,4 2.1 X 1,2
06.06.1999 32 449 18778 57,9 40,7 28,0 17,8 6,3 1,9 X 2,7 2,6 X X
25.05.2003 31953 19 180 60,0 40,0 23,0 26,2 49 4,0 X X 2,0 X X
13.05.2007 34 092 19179 56,3 33,1 16,9 28,7 12,6 4,7 X X 1,8 1,4 0,8
22.05.2011 34 504 19374 56,2 32,2 14,0 35,2 9,6 1,8 2,4 0,7 X X 41
12 Ortsteil Oberneuland 29.09.1991 8734 7270 83,2 17,4 548 10,7 X 17,1 X X X X X
(OT 361) 14.05.1995 8755 7287 83,2 14,6 563 113 X 7.9 X 10,0 X X X
06.06.1999 9412 7 090 75,3 232 60,9 8,0 X 5,7 X 2,2 X X X
25.05.2003 9693 7 244 74,7 221 56,1 11,6 X 6,8 X X X X 33
13.05.2007 10 404 7 361 70,8 202 51,1 15,5 X 10,8 X X X 2,4 X
22.05.2011 10 682 7 269 68,0 23,8 489 18,4 X 52 X 3,6 X X X
13 Stadtteil Obervieland 29.09.1991 24 624 19 220 781 41,7 34,7 13,6 X 10,0 X X X X X
(OT 231 - 234) 14.05.1995 24 836 18 691 75,3 35,5 331 13,3 15 2,6 X 14,0 X X X
06.06.1999 24948 16 465 66,0 453 379 8,8 X 1,8 X 3,4 29 X X
25.05.2003 25 350 16 836 66,4 43,6 329 11,8 1,2 3,7 X X 1,6 X 5,4
13.05.2007 27 312 16 446 60,2 40,7 27,3 14,4 7,0 6,4 X X X 4,2 X
22.05.2011 27 332 15740 57,6 41,8 25,6 20,0 53 2.2 X 2,9 X 2.2 X
14 Stadtteil Ostliche Vorstadi 29.09.1991 23 843 17 499 73,4 244 247 278 X 85 X X 35 X 11,0
(OT 311 - 314) 14.05.1995 23 049 16 825 73,0 21,7 22,0 30,6 7,2 2,6 X 7.9 1,2 X 6,8
06.06.1999 23218 14 704 63,3 31,0 252 304 89 2,3 X 2,2 X X X
25.05.2003 23 147 15 448 66,7 298 186 40,8 6,8 3,9 X X X X X
13.05.2007 24 357 15726 64,6 24,4 14,0 42,6 14,6 4,3 X X X X X
22.05.2011 24 535 16 187 66,0 26,0 11,3 453 10,4 1,4 2,2 X X X 3,5
15 Stadtteil Osterholz 29.09.1991 28 029 19 828 70,7 41,9 31,3 10,7 X 7.6 X X 85 X X
(OT 371 -375) 14.05.1995 27 822 18 289 65,7 38,2 32,6 10,9 X 2.2 X 12,8 3,2 X X
06.06.1999 26 901 15 405 57,3 459 36,6 9.4 X 1,6 X 2,8 3,7 X X
25.05.2003 26 251 15110 57,6 42,4 35,4 12,1 X X X X 3,4 X 6,8
13.05.2007 27 726 13 451 48,5 42,4 26,7 15,5 7.7 X X X 45 3.2 X
22.05.2011 27 690 12 651 45,7 47,5 24,6 17,7 8,1 2.2 X X X X X
16 Stadtteil Schwachhausen 29.09.1991 31934 25399 79,5 196 429 204 X 14,4 X X 2,7 X X
(OT 321 - 327) 14.05.1995 31070 24 455 78,7 17,3 41,6 21,2 2,3 6,2 X 11,4 X X X
06.06.1999 31114 22 053 70,9 264 468 174 2,6 4,2 X 1,7 1,0 X X
25.05.2003 30579 22 369 73,2 257 374 278 2,0 6,2 X X 09 X X
13.05.2007 32 091 22 074 68,8 21,7 329 309 54 75 X X 0,7 0,9 X
22.05.2011 32108 21933 68,3 233 30,1 35,6 41 35 X 13 X X 21
17 Ortsteil Seehausen 29.09.1991 568 471 82,9 56,6 43,4 X X X X X X X X
(OT 261) 14.05.1995 647 522 80,7 52,2 47,8 X X X X X X X X
06.06.1999 751 545 72,6 50,6 453 X X 4.1 X X X X X
25.05.2003 791 578 731 46,7 475 X X 5,8 X X X X X
13.05.2007 880 611 69,4 421 50,9 X X 7,0 X X X X X
22.05.2011 873 574 65,8 41,7 58,3 X X X X X X X X
18 Ortsteil Strom 29.09.1991 333 272 81,7 49,8 50,2 X X X X X X X X
(OT 271) 14.05.1995 336 280 83,3 55,4 44,6 X X X X X X X X
06.06.1999 330 248 75,2 54,5 38,2 X X 7.3 X X X X X
25.05.2003 338 265 78,4 54,0 37,2 X X 8,8 X X X X X
13.05.2007 377 273 72,4 48,7 45,7 X X 5,7 X X X X X
22.05.2011 377 290 76,9 43,6 56,4 X X X X X X X X

40 | Bremer Wahl-ABC — Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen



» Tabellen und Abbildungen «

Noch: Tabelle 2
Beiritewahlen im Gebiet der Stadt Bremen 1991 bis 2011 nach Beiratsbereichen*)

Von den giltigen Stimmen entfielen auf
Beiratsbereich Wahl- . Wahl- . DIE AFB bvu Die
) Wahler o GRUNE - - Son-
(Nrn. der zugeordneten Wahltag  berechtigte beteiligung| SPD = CDU P LINKE | FDP BIW ) _|Konser- "
Ortsteile) 2 2011: | 2011 vativen Stige
B+B  NPD
Anzahl %
19 Stadtteil Vahr 29.09.1991 21534 15 875 73,7 42,9 31,1 8,1 X 7.2 X X 7,6 X 3,1
(OT 331 - 335) 14.05.1995 20 860 14 258 68,4 386 33,6 9,9 X 2,7 X 11,4 3,8 X X
06.06.1999 19 752 11268 57,0 455 40,2 53 X 1,7 X 2,9 4,4 X X
25.05.2003 19 453 10930 56,2 438 37,7 9,4 X 4,4 X X 4,7 X X
13.05.2007 20 402 9946 48,8 460 269 13,8 X 5.2 X X 43 3,8 X
22.05.2011 20177 9402 46,6 46,2 21,5 17,8 6,1 2,0 4,5 X 1,9 X X
20 Stadtteil Vegesack 29.09.1991 26 810 19 872 741 44,6 28,4 1.1 X 7.2 X X 8,6 X X
(OT 521 - 525) 14.05.1995 26 334 18 107 68,8 40,9 311 12,8 X 2,7 X 10,0 2,4 X X
06.06.1999 25948 15392 59,3 459 34,8 9,2 2.1 3,4 X 4,5 X X X
25.05.2003 25 166 15 283 60,7 43,0 34,5 13,6 35 5,4 X X X X X
13.05.2007 26 356 14 207 53,9 40,4 26,6 15,6 99 7.5 X X X X X
22.05.2011 25735 13 605 529 38,8 211 20,2 5,4 3,5 8,4 X X X 25
21 Stadtteil Walle, 29.09.1991 23283 16 487 70,8 440 264 159 X 6,1 X X 7.6 X X
Ortsteil Handelshifen 14.05.1995 21971 14 894 67,8 37,4 271 15,5 4,0 1,8 X 11,5 2,7 X X
(OT 431 - 436, 121) 06.06.1999 20875 11926 571 48,0 28,7 12,4 4,7 X X 3,1 3,1 X X
25.05.2003 20 051 11 410 56,9 456 240 188 4,6 3,9 X X X X 31
13.05.2007 21043 10 959 52,1 40,5 17,2 19,5 11,0 4,6 X X 3,6 21 15
(OT 431 - 437) 22.05.2011 20968 10 657 50,8 40,8 14,4 26,1 10,5 1,7 X 1,7 2,6 X 21
22 Stadtteil Woltmershausen, 29.09.1991 10 803 7 656 70,9 48,5 23,2 12,1 X 9,0 X X 7.2 X X
Ortsteil Neustiddter Hafen 14.05.1995 10726 7 087 66,1 455 23,8 X X 1.4 X 12,8 2,8 X 13,7
Ortsteil Hohentorshafen  06.06.1999 10 555 5 803 55,0 58,4 29,8 X X 2,0 X 6,0 3,8 X X
(OT 251 - 252,124, 125) 25.05.2003 10 340 5821 56,3 62,9 31,4 X X X X X 5,6 X X
13.05.2007 10 849 5615 51,8 60,1 25,7 X 14,3 X X X X X X
22.05.2011 10 847 5389 49,7 51,8 20,6 19,0 8,6 X X X X X X
Beiratsbereiche insgesamt 29.09.1991 420997 310574 73,8 37,9 31,7 15,2 X 8,6 X X 53 X 1,3
14.05.1995 411 965 289 934 70,4 33,0 321 15,8 19 3,0 X 11,2 2,0 X 11
06.06.1999 406 694 248 179 61,0 41,6 36,1 12,4 25 2,6 X 3,0 1,8 X X
25.05.2003 402 514 250 663 62,3 39,4 31,7 18,3 25 4.3 X X 1,2 X 2,7

13.05.2007 425127 240 646 56,6 358 255 211 8,6 54 0,2 X 1.2 1.8 05
22.05.2011 425377 235135 55,3 36,3 22,3 26,1 6,7 25 2,7 0,8 0,6 0,2 1,8

*)  Seit 1991 werden am Tage der Wahl zur Bremischen Biirgerschaft die Beirdte im Gebiet der 2) Partei des Demokratischen Sozialismus (PDS); Name am 17.07.2005 geédndert in: Die

Stadt Bremen direkt gewdhlt, wobei der Ortsteil 123 Stadtbremisches Uberseehafengebiet Linkspartei. (Die Linke.) und am 16.06.2007 gedndert in: DIE LINKE (DIE LINKE).
Bremerhaven beiratsfreies Gebiet ist. Ab 1999 einschl. EU-Auslander (kommunales Wahl- 3) 1991: GRAUE (Beiratsbereiche 11 und 19), Wahlervereinigung Unabhangige Brgeriniti-
recht der Unionsbiirger). aven Burglesum (Beiratsbereich 04) und WIV (Beiratsbereich 14).

1) DIE GRUNEN (GRUNE); seit 14.05.1993: BUNDNIS 90/DIE GRUNEN (GRUNE).
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» Tabellen und Abbildungen <

Tabelle 3
Einwohner und Sitzverteilung in den 22 Beiratsbereichen im Gebiet der Stadt Bremen 1991 bis 2011*)

(Nrn. der zugeordneten Ortsteile)

02

03

04

05

06

07

08

09

Beiratsbereich

Ortsteil Blockland
(OT 411)

Stadtteil Blumenthal
(OT 531 - 535)

Ortsteil Borgfeld
(OT 351)

Stadtteil Burglesum
(OT 511 - 515)

Stadtteil Findorff
(OT 421 - 424)

Stadtteil Gropelingen,
Ortsteil Industriehidfen
(OT 441 - 445, 122)

Stadtteil Hemelingen
(OT 381 - 385)

Stadtteil Horn-Lehe
(OT 341 - 343)

Stadtteil Huchting
(OT 241 - 244)

Wahltag

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

29.09.1991
14.05.1995
06.06.1999
25.05.2003
13.05.2007
22.05.2011

Einwohner
mit Haupt-
wohnung am
01.01. des
Wahljahres

426
407
406
391
398
418

34 264
34 850
33890
33037
31997
31049

4760
4 805
5087
6 259
7677
8547

34 694
34323
34392
33802
33359
32513

24984
25134
24 681
25398
25993
25792

36365
35960
34634
34503
34914
34 801

41978
42776
42 046
41712
41 649
41332

21766
21 641
22472
23533
24314
24 887

30657
29770
28 865
29112
29339
29 157

Sitze
insgesamt

15
15
15
15
15
15

19
19
19
19
19
17

19
19
19
19
19
19

15
15
15
15
15
15

17
17
17
17
17
17

SPD
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GRUNE
1
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W N =2 s
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AW WNWN O W N WW
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LINKE
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X X X X X X = N XX X X X X X X X

xX X X

NN

- X X

x NN =t

-

xX X X = a X

NN

davon entfielen auf

AFB DVU ’
Die
L3
FOP 1 BIW 5011 2011 52332:1 Sonstige *
B+B NPD
2 X X X X X
1 X X X X X
1 X X X X X
1 X X X X X
1 X X X X X
1 X X X X X
1 X X X X X
- X 2 1 X X
1 X 1 X X X
1 X X X X 2 Schill
1 X X X 1 X
- 1 - 1 X -
1 X X X X X
1 X X X X X
- X - X X X
1 X X X X X
1 X X X X X
- X X X X X
2 X X 1 X -
1 X 2 - X -
1 X 1 - X X
1 X X X X X
1 X X X - -
1 1 - X X -
1 X X - X X
- X 2 - X X
- X - - X X
- X X - X 1 Schill
X X X - X X
- X X - X 1
X X X 2 X X
X X 2 1 X -
- X 1 1 X X
1 X X X X 1 Burger
1 X X X 1 1 REP
- X X 1 X -
1 X X 1 X X
X 2 1 X -
- X 1 X X X
1 X X X X 1 Schill
1 X X X 1 X
- 1 X X - X
2 X X - X X
1 X 2 - X X
1 X X - X X
1 X X - X 1 Schill
1 1 X X X X
1 1 - X X X
1 X X 1 X X
- X 2 1 X X
- X 1 X X X
1 X X 1 X X
1 X X 1 X X
1 1 X X X X
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» Tabellen und Abbildungen «

Noch: Tabelle 3

Einwohner und Sitzverteilung in den 22 Beiratsbereichen im Gebiet der Stadt Bremen 1991 bis 2011*)

Einwohner davon entfielen auf
Beiratsbereich mit Haupt- Sitze . DIE AFB pvU Die
(Nrn. der zugeordneten Ortsteile) Wahltag - wohnung am insgesamt| SPD | CDU GRUNE | ke FDP | BIW " Konser- | Sonstige ¥
01.01. des v 2 2011 2011 et &
Wabhljahres B+B NPD
10 Stadtteil Mitte 29.09.1991 17 320 13 4 4 4 X 1 X X X X X
(OT 111 -113) 14.05.1995 16 619 13 3 4 4 1 - X 1 X X X
06.06.1999 16 076 13 4 4 3 1 - X 1 X X X
25.05.2003 15753 13 4 3 4 1 1 X X - X X
13.05.2007 16774 13 3 2 5 2 1 X X X X X
22.05.2011 17 238 13 4 2 5 1 - - - X X
11 Stadtteil Neustadt 29.09.1991 43 903 19 8 5 4 X 1 X X 1 X
(OT 211 - 218) 14.05.1995 43 535 19 6 5 4 1 1 X 2 - X -
06.06.1999 42 398 19 8 5 3 1 - X 1 1 X X
25.05.2003 41 996 19 8 4 5 1 1 X X - X X
13.05.2007 43 104 19 7 3 6 2 1 X X - - -
22.05.2011 43 297 19 6 3 7 2 - - - X X
12 Ortsteil Oberneuland 29.09.1991 10963 13 2 8 1 X 2 X X X X X
(OT 361) 14.05.1995 10 980 13 2 7 2 X 1 X 1 X X X
06.06.1999 11978 13 3 8 1 X 1 X - X X X
25.05.2003 12 164 13 3 7 2 X 1 X X X X -
13.05.2007 12 660 13 3 7 2 X 1 X X X - X
22.05.2011 12 979 13 3 7 2 X 1 X - X X X
13 Stadtteil Obervieland 29.09.1991 32 890 17 8 6 2 X 1 X X X X X
(OT 231 - 234) 14.05.1995 33286 17 6 6 2 - 1 X 2 X X X
06.06.1999 33785 17 8 6 1 X - X 1 1 X X
25.05.2003 34736 17 7 6 2 - 1 X X - X 1 Schill
13.05.2007 35 408 17 7 5 2 1 1 X X X 1 X
22.05.2011 35174 17 7 4 4 1 - X 1 X - X
14 Stadtteil Ostliche Vorstadt 29.09.1991 30825 17 4 5 5 X 1 X X - X 2 WIV
(OT 311 - 314) 14.05.1995 29 969 17 4 4 5 1 1 X 1 - X 1 WIV
06.06.1999 29 262 17 5 4 5 2 1 X - X X X
25.05.2003 28 922 17 5 3 7 1 1 X X X X X
13.05.2007 29 684 17 4 2 7 3 1 X X X X X
22.05.2011 29 630 17 4 2 8 2 - - X X X
15 Stadtteil Osterholz 29.09.1991 41434 19 9 6 2 X 1 X X 1 X X
(OT 371 - 375) 14.05.1995 41373 19 7 6 2 X - X 3 1 X X
06.06.1999 40 465 19 9 7 2 X - X - 1 X X
25.05.2003 38792 19 8 7 2 X X X X 1 X 1 Schill
13.05.2007 37 805 19 8 5 3 1 X X X 1 1 X
22.05.2011 37 397 19 9 5 3 2 - X X X X X
16 Stadtteil Schwachhausen 29.09.1991 38714 19 4 8 4 X 3 X X - X X
(OT 321 -327) 14.05.1995 37 542 19 3 8 4 1 1 X 2 X X X
06.06.1999 37122 19 5 9 3 1 1 X - - X X
25.05.2003 36 673 19 5 7 6 - 1 X X - X X
13.05.2007 37 597 19 4 7 6 1 1 X X - - X
22.05.2011 37918 19 4 6 7 1 1 X - X X
17 Ortsteil Seehausen 29.09.1991 686 7 4 3 X X X X X X X X
(OT 261) 14.05.1995 799 7 4 3 X X X X X X X X
06.06.1999 1010 7 4 3 X X - X X X X X
25.05.2003 1083 7 3 4 X X - X X X X X
13.05.2007 1128 7 3 4 X X - X X X X X
22.05.2011 1058 7 3 4 X X X X X X X X
18 Ortsteil Strom 29.09.1991 427 7 3 4 X X X X X X X X
(OT 271) 14.05.1995 419 7 4 3 X X X X X X X X
06.06.1999 408 7 4 3 X X - X X X X X
25.05.2003 425 7 4 2 X X 1 X X X X X
13.05.2007 455 7 4 3 X X - X X X X X
22.05.2011 435 7 3 4 X X X X X X X X
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» Tabellen und Abbildungen <

Noch: Tabelle 3
Einwohner und Sitzverteilung in den 22 Beiratsbereichen im Gebiet der Stadt Bremen 1991 bis 2011*)

Einwohner davon entfielen auf
Beiratsbereich mit Haupt- Sitze . DIE AFB bvu Die
(Nrn. der zugeordneten Ortsteile) Wahltag - wohnung am insgesamt| SPD = CDU CRUNE || \ke FDP | BIW " | Konser- | Sonstige ¥
01.01. des v » 2011: 20110 Sl 8
Wabhljahres B+B NPD
19 Stadtteil Vahr 29.09.1991 28 516 17 8 6 1 X 1 X X 1 X -
(OT 331 - 335) 14.05.1995 27 568 17 6 6 2 X - X 2 1 X X
06.06.1999 26918 17 8 7 1 X - X - 1 X X
25.05.2003 27 153 17 7 6 2 X 1 X X 1 X X
13.05.2007 27 065 17 8 4 2 X 1 X X 1 1 X
22.05.2011 26 679 15 7 3 3 1 - 1 X - X X
20 Stadtteil Vegesack 29.09.1991 35393 17 8 5 2 X 1 X X 1 X X
(OT 521 - 525) 14.05.1995 35070 17 7 5 2 X 1 X 2 - X X
06.06.1999 34 676 17 8 6 1 - 1 X 1 X X X
25.05.2003 34 099 17 7 6 2 1 1 X X X X X
13.05.2007 34202 17 7 4 3 2 1 X X X X X
22.05.2011 33228 17 7 4 3 1 1 1 X X X -
21 Stadtteil Walle, 29.09.1991 29776 17 8 4 3 X 1 X X 1 X X
Ortsteil Handelshifen 14.05.1995 29 004 17 6 5 3 1 - X 2 - X X
(OT 431 - 436, 121) 06.06.1999 27 523 17 8 5 2 1 X X 1 - X X
25.05.2003 27 145 17 7 4 3 1 1 X X X X 1 REP
13.05.2007 27 538 17 7 3 3 2 1 X X 1 - -
(OT 431 - 437) 22.05.2011 27 338 17 7 3 5 2 - X - - X -
22 Stadtteil Woltmershausen, 29.09.1991 13 991 13 7 3 1 X 1 X X 1 X X
Ortsteil Neustidter Hafen und  14.05.1995 14 252 13 6 3 X X - X 2 - X 2 Pusdorf
Ortsteil Hohentorshafen 06.06.1999 13 855 13 8 4 X X - X 1 - X X
(OT 251 - 252, 124, 125) 25.05.2003 13744 13 8 4 X X X X X 1 X X
13.05.2007 13755 13 8 3 X 2 X X X X X X
22.05.2011 13 694 13 7 3 2 1 X X X X X X
Beiratsbereiche insgesamt 29.09.1991 554732 330 132 115 45 X 25 X X 11 X 2
14.05.1995 550 082 330 112 112 48 5 10 X 34 6 X 3
06.06.1999 541 949 330 141 122 35 8 8 X 11 5 X X
25.05.2003 540 432 330 130 109 54 6 18 X X 4 X 9
13.05.2007 546 815 330 123 89 62 27 17 1 X 4 6 1
22.05.2011 544 561 328 123 85 77 22 7 7 1 2 - 4

*)  Seit 1991 werden am Tage der Wahl zur Bremischen Biirgerschaft die Beirate im Gebiet der
Stadt Bremen direkt gewahlt, wobei der Ortsteil 123 Stadtbremisches Uberseehafengebiet
Bremerhaven beiratsfreies Gebiet ist. Im Gegensatz zur Biirgerschaftswahl gibt es bei den
Beirdtewahlen keine (Fiinf-Prozent-)Sperrklausel. 1991: Sitzverteilung nach dem Hoéchst-
zahlverfahren D'HONDT. 1995 und 1999: Sitzverteilung nach dem Verfahren der mathe-
matischen Proportion nach HARE/NIEMEYER. Seit 2003: Sitzverteilung nach dem SAINTE
LAGUE/SCHEPERS-Divisorverfahren.

1) DIE GRUNEN (GRUNE); seit 14.05.1993: BUNDNIS 90/DIE GRUNEN (GRUNE).

2) Partei des Demokratischen Sozialismus (PDS); Name am 17.07.2005 geéndert in: Die Links-
partei. (Die Linke.) und am 16.06.2007 gedndert in: DIE LINKE (DIE LINKE).

3) 1991 und 1995: "Wir im Viertel". Wahlervereinigung fiir die Ostliche Vorstadt (WIV) mit 2
Sitzen bzw. 1 Sitz.

1995: Wahlervereinigung "INITIATIVE PUSDORF" im Beirat 22 Woltmershausen mit 2 Sitzen.

2003: Waibhlervereinigung "Biindnis Parteilose Biirger (Biirger)" (1 Sitz), DIE REPUBLIKANER
(REP) (1 Sitz) und Partei Rechtsstaatlicher Offensive (Schill) mit 7 Sitzen.

2007: DIE REPUBLIKANER (REP) im Beirat 06 Gropelingen.mit 1 Sitz.

2011: PIRATEN (Beiratsbereiche 05, 10, 11, und 14) mit 4 Sitzen.

x  Partei bzw. Wihlervereinigung kandidierte nicht in dem betreffenden Beiratsbereich.
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Tabelle 4

Wabhlergebnis fiir die Stadtbiirgerschaft der Stadt Bremen am 22. Mai 2011

Merkmal

Wabhlberechtigte insgesamt

davon ohne Sperrvermerk Wahlschein (A1)

mit Sperrvermerk Wahlschein (A2)

Wabhlschein nach § 19 Absatz 2 BremLWO (A3)

Wibhler insgesamt / Wahlbeteiligung
darunter mit Wahlschein (B1)

Ungiiltige Stimmzettel
Giltige Stimmzettel

Giiltige Stimmen / Sitze
Insgesamt

davon entfielen auf

Liste 1:

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
(SPD)

Liste 2:
Christlich Demokratische Union Deutschlands
(Cbu)

Liste 3:
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
(GRUNE)

Liste 4:
DIE LINKE
(DIE LINKE)

Liste 5:
Freie Demokratische Partei
(FDP)

Liste 6:
Birger in Wut
(BIW)

Liste 7:
Bremer & Bremerhavener Blrger Liste
(BBL)

Liste 8:
Bremer Dialog — Freiheit, Gleichheit, Grund-
einkommen (Dialog Grundeinkommen)

Liste 9:
Bremer und Bremerhavener Wéhlergemeinschaft
(B+B)

Liste 10:
Bremische Integrations-Partei Deutschlands
(BIP)

Liste 11:
FREIE WAHLER BREMEN

Liste 13:
Nationaldemokratische Partei Deutschlands
(NPD)

Liste 14:
Piratenpartei Deutschland
(PIRATEN)

Liste 16:
Rentnerinnen und Rentner Partei
(RRP)

L: Listenstimmen, P: Personenstimmen.

1) Die Deutschen wihlen mit dem weiRen Stimmzettel gleichzeitig die Abgeordneten fir die
Burrgerschaft (Landtag) im Wahlbereich Bremen und die Stadtbirgerschaft, also das Kommu-

nalparlament der Stadt Bremen.

2) Das Wahlrecht der EU-Auslander im Wahlbereich Bremen - Unionsbiirger erhalten einen
identischen griiner Stimmzettel - gilt gemaR § 1 Absatz 1a BremWahIG ausschlieflich fir die

Zusammensetzung der Stadtburgerschaft.

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

L
P
Insgesamt

Wahlbereich Bremen

Deutsche ” Unionsbiirger Insgesamt >

Anzahl % Sitze ¥ Anzahl ‘ % Anzahl % Sitze
408 435 100 X 16 942 100 425 377 100 X
347 725 85,1 X 16 454 971 364 179 85,6 X
60 698 14,9 X 488 2,9 61 186 14,4 X
12 0,0 X - - 12 0,0 X
232 883 57,0 X 2 410 14,2 235 293 55,3 X
55 317 23,8 X 284 11,8 55 601 23,6 X
7 262 31 X 76 32 7 338 31 X
225 621 96,9 X 2 334 96,8 227 955 96,9 X
641362 100 37 6932 100 648 294 100 37
474 324 100 31 4656 100 478 980 100 31
1115 686 100 68 11588 100 1127 274 100 68
206 420 32,2 14 1 997 28,8 208 417 321 14
232 571 49,0 16 1917 41,2 234 488 49,0 16
438 991 39,3 30 3 914 33,8 442 905 39,3 30
130 416 20,3 9 1219 17,6 131 635 20,3 9
97 206 20,5 7 827 17,8 98 033 20,5 7
227 622 20,4 16 2 046 17,7 229 668 20,4 16
163 776 25,5 11 2 165 31,2 165 941 25,6 11
88 087 18,6 6 1 008 21,6 89 095 18,6 6
251 863 22,6 17 3173 27,4 255 036 22,6 17
44 465 6,9 3 564 8,1 45 029 6,9 3
20 359 4,3 2 206 4,4 20 565 4,3 2
64 824 5,8 5 770 6,6 65 594 5,8 5
15 925 2,5 - 290 4,2 16 215 25 -
9 330 2,0 - 194 4.2 9 524 2,0 -
25 255 23 - 484 4,2 25 739 2.3 -
27 120 4,2 - 174 25 27 294 4,2 -
7 593 1,6 - 66 1,4 7 659 1,6 -
34 713 31 - 240 21 34 953 31 -
3 480 05 - 40 0,6 3 520 05 -
1 959 04 - 6 0,1 1 965 04 -
5 439 05 - 46 0.4 5 485 05 -
3 997 0,6 - 78 1.1 4 075 0,6 -
1139 0,2 - 31 0,7 1170 0,2 -
5 136 05 - 109 09 5 245 05 -
4 726 0,7 . 35 0,5 4 761 0,7 -
5 143 1.1 - 53 1.1 5 196 1.1 -
9 869 09 - 88 0,8 9 957 09 -
1 605 0,3 - 51 0,7 1 656 0,3 -
2 046 0,4 - 261 5,6 2 307 05 B
3 651 0,3 - 312 2,7 3 963 0,4 -
1 873 0,3 - 10 0,1 1 883 0,3 -
564 0,1 - 4 0,1 568 0,1 -
2 437 0,2 - 14 0,1 2 451 0,2 =
13 681 21 - 51 0,7 13 732 2,1 -
2 263 0,5 - 9 0,2 2 272 0,5 -
15 944 1,4 - 60 05 16 004 1,4 -
17 957 2,8 - 214 31 18 171 2,8 -
3 117 0,7 - 53 1.1 3 170 0,7 -
21 074 19 - 267 23 21 341 1.9 -
5 921 0,9 - 44 0,6 5 965 0,9 -
2 947 0,6 - 21 0,5 2 968 0,6 -
8 868 0,8 - 65 0,6 8 933 0,8 -

3) Ab der 15. Wahlperiode 1999 ff. kann sich aufgrund des kommunalen Wahlrechts der Uni-
onsbirger eine unterschiedliche Sitzverteilung in der Stadtbiirgerschaft und beim Landtag im
Wabhlbereich Bremen ergeben.
Die Fiinf-Prozent-Sperrklausel gilt fiir beide Wahlbereiche/Stadte Bremen und Bremerhaven

4)

getrennt.
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Tabelle 5

Wabhl zur Stadtverordnetenversammlung in der Stadt Bremerhaven am 22. Mai 2011

Wahl zur Stadtverordnetenversammlung

Merkmale
Anzahl ‘ % ‘ Sitze ?
Wabhlberechtigte insgesamt 88798 100 X
davon ohne Sperrvermerk Wahlschein (A1) 80 606 90,8 X
mit Sperrvermerk Wahlschein (A2) 8192 9,2 X
Wabhlschein nach § 19 Absatz 2 BremLWO (A3) - - X

Wabhler insgesamt / Wahlbeteiligung 41555 46,8 X
darunter mit Wahlschein (B1) 7 567 18,2 X
Ungiiltige Stimmzettel 2022 49 X
Giiltige Stimmzettel 39533 95,1 X
Giiltige Stimmen / Sitze
Insgesamt Listenstimmen 127 028 100 33

Personenstimmen 67 518 100 15

Insgesamt 194 546 100 48
davon entfielen auf
Liste 1: Listenstimmen 43 935 34,6 11
Sozialdemokratische Partei Deutschlands Personenstimmen 20 420 30,2 5
(SPD) Zusammen 64 355 33,1 16
Liste 2: Listenstimmen 22 874 18,0 5
Christlich Demokratische Union Deutschlands Personenstimmen 16 066 23,8 4
(CDU) Zusammen 38940 20,0 9
Liste 3: Listenstimmen 29 168 23,0 7
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN Personenstimmen 14729 21,8 4
(GRUNE) Zusammen 43 897 22,6 11
Liste 4: Listenstimmen 7213 57 2
DIE LINKE Personenstimmen 1717 2,5 -
(DIE LINKE) Zusammen 8930 4.6 2
Liste 5: Listenstimmen 3391 2,7 1
Freie Demokratische Partei Personenstimmen 3049 45 1
(FDP) Zusammen 6 440 3,3 2
Liste 6: Listenstimmen 8737 6,9 2
Burger in Wut Personenstimmen 5678 8,4 1
(BIW) Zusammen 14 415 7.4 3
Liste 9: Listenstimmen 1556 1,2 1
Bremer und Bremerhavener Wahlergemeinschaft Personenstimmen 1300 19 -
(B+B) Zusammen 2 856 15 1
Liste 10: Listenstimmen X X X
Bremische Integrations-Partei Deutschlands Personenstimmen X X X
(BIP) Zusammen X X X
Liste 12: Listenstimmen 1329 1,0 1
Flr Bremerhaven Personenstimmen 1170 17 -

Zusammen 2 499 1,3 1
Liste 13: Listenstimmen 3438 2,7 1
Nationaldemokratische Partei Deutschlands Personenstimmen 786 1,2 -
(NPD) Zusammen 4224 2,2 1
Liste 14: Listenstimmen 3128 25 1
Piratenpartei Deutschland Personenstimmen 1157 1,7 -
(PIRATEN) Zusammen 4285 2.2 1
Liste 15: Listenstimmen 464 04 -
Protest der Blrger Personenstimmen 697 1,0 -
(PdB) Zusammen 1161 0,6 -
Liste 16: Listenstimmen 1795 1,4 1
Rentnerinnen und Rentner Partei Personenstimmen 749 1.1 -
(RRP) Zusammen 2544 1,3 1

1) Wahlberechtigte Deutsche und Unionsburger aus den tibrigen Mitgliedstaaten der Europai-
schen Union - EU-27 (gelber Stimmzettel). Bei der Wahl zur Stadtverordnetenversammlung
der Stadt Bremerhaven gibt es ab der 18. Wahlperiode 2011 keine (Fiinf-Prozent-)Sperrklau-

sel.

2) Ab der 16. Wahlperiode 2003 ff. Berechnung der Sitzverteilung nach dem SAINTE-LAGUE/
SCHEPERS-Divisorverfahren.
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Tabelle 6
Wabhl zur Bremischen Biirgerschaft (Landtag) im Land Bremen am 22. Mai 2011 nach Wahlbereichen
Wahlbereich Bremen Wahlbereich Bremerhaven Land Bremen
Merkmal 7 1 1
Anzahl % | Sitze” | Anzahl | % Sitze V Anzahl % | Sitze "
Wabhlberechtigte insgesamt 408 435 100 X 85 732 100 X 494 167 100 X
davon ohne Sperrvermerk Wahlschein (A1) 347 725 85,1 X 77 593 90,5 X 425 318 86,1 X
mit Sperrvermerk Wahlschein (A2) 60 698 14,9 b3 8 139 9,5 X 68 837 13,9 b3
Wahlschein nach § 19 Absatz 2 BremLWO (A3) 12 0,0 X - - X 12 0,0 X
Waihler insgesamt / Wahlbeteiligung 232 883 57,0 X 41 240 48,1 X 274 123 55,5 X
darunter mit Wahlschein (B1) 55 317 23,8 X 7 521 18,2 X 62 838 229 X
Ungiiltige Stimmzettel 7 262 31 X 1 877 4,6 X 9 139 33 X
Gilltige Stimmzettel 225 621 96,9 X 39 363 95,4 X 264 984 96,7 X
Giiltige Stimmen / Sitze
Insgesamt Listenstimmen 641362 100 37 135 380 100 11 776742 100 48
Personenstimmen 2 474 324 100 31 58 289 100 4 532 613 100 35
Insgesamt ? 1115 686 100 68 193 669 100 15 1309 355 100 83
davon SPD Listenstimmen 206 420 32,2 14 48 631 35,9 4 255 051 32,8 18
Personenstimmen 232 571 49,0 16 17 726 30,4 2 250 297 47,0 18
Zusammen 438 991 39,3 30 66 357 34,3 6 505 348 38,6 36
CDU Listenstimmen 130 416 20,3 9 26 457 19,5 3 156 873 20,2 12
Personenstimmen 97 206 20,5 7 12 404 21,3 1 109 610 20,6 8
Zusammen 227 622 20,4 16 38 861 20,1 4 266 483 20,4 20
GRUNE Listenstimmen 163 776 25,5 11 29 376 21,7 3 193 152 24,9 14
Personenstimmen 88 087 18,6 6 12 754 21,9 1 100 841 18,9 7
Zusammen 251 863 22,6 17 42 130 21,8 4 293 993 22,5 21
DIE LINKE Listenstimmen 44 465 6,9 3 7 535 5,6 - 52 000 6,7 3
Personenstimmen 20 359 4,3 2 1 410 2,4 - 21 769 41 2
Zusammen 64 824 5,8 5 8 945 4,6 - 73 769 5,6 5
FDP Listenstimmen 15 925 25 - 3 493 2,6 - 19 418 2,5 -
Personenstimmen 9 330 2,0 - 2 428 4,2 - 11 758 2,2 -
Zusammen 25 255 23 - 5 921 31 - 31 176 2,4 -
BIW Listenstimmen 27 120 4,2 - 7 782 57 1 34 902 4,5 1
Personenstimmen 7 593 1,6 - 6 035 10,4 - 13 628 2,6 -
Zusammen 34 713 3,1 - 13 817 71 1 48 530 3,7 1
BBL Listenstimmen 3 480 05 - X X X 3 480 04 -
Personenstimmen 1 959 04 - X X X 1 959 04 -
Zusammen 5 439 05 - X X X 5 439 04 -
Dialog Listenstimmen 3 997 0,6 - X X X 3 997 0,5 -
Grundeinkommen Personenstimmen 1 139 0,2 - X X X 1 139 0,2 -
Zusammen 5 136 05 - X X X 5 136 04 -
B+B Listenstimmen 4 726 0,7 - 1 568 1.2 - 6 294 0,8 -
Personenstimmen 5 143 11 - 942 1,6 - 6 085 11 -
Zusammen 9 869 0,9 - 2 510 1.3 - 12 379 0,9 -
BIP Listenstimmen 1 605 0,3 - 253 0,2 - 1 858 0,2 -
Personenstimmen % 2 046 0,4 - 630 1.1 - 2 676 0,5 -
Insgesamt 2 3 651 0,3 - 883 0,5 - 4 534 0,3 -
FREIE Listenstimmen 1 873 0,3 - X X X 1 873 0,2 -
WAHLER Personenstimmen 564 0,1 - X X X 564 0,1 -
BREMEN Zusammen 2 437 0,2 - X X X 2 437 0,2 -
Far Listenstimmen X X X 1211 0,9 B 121 0,2 -
Bremerhaven Personenstimmen X X X 770 1,3 - 770 0,1 -
Zusammen X X X 1 981 1,0 - 1 981 0,2 -
NPD Listenstimmen 13 681 21 - 3 555 2,6 - 17 236 2,2 -
Personenstimmen 2 263 05 - 971 1,7 - 3 234 0,6 -
Zusammen 15 944 1,4 - 4 526 23 - 20 470 1,6 -
PIRATEN Listenstimmen 17 957 2,8 - 3 123 23 - 21 080 2,7 -
Personenstimmen 3 117 0,7 - 738 1,3 - 3 855 0,7 -
Zusammen 21 074 19 - 3 861 2,0 - 24 935 1,9 -
PdB Listenstimmen X X X 581 0,4 - 581 0,1 -
Personenstimmen X X X 722 1,2 - 722 0,1 -
Zusammen X X X 1 303 0,7 - 1 303 0,1 -
RRP Listenstimmen 5 921 0,9 - 1 815 1,3 - 7 736 1,0 -
Personenstimmen 2 947 0,6 - 759 1,3 - 3 706 0,7 -
Zusammen 8 868 0,8 - 2 574 1.3 - 11 442 0,9 -
1) Die Fiinf-Prozent-Sperrklausel gilt fiir beide Wahlbereiche/Stadte getrennt. 2) Einschl. 112 Personenstimmen fir zwei Unionsbirgerinnen im Wahlbereich Bremen, die
Ab der 16. Wahlperiode 2003 ff.: Sitzverteilung nach dem SAINTE-LAGUE/SCHEPERS- gemaR § 4 Absatz 2 BremWahIG ausschlieBlich zur Stadtbiirgerschaft wahlbar sind.

Divisorverfahren.
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» Tabellen und Abbildungen <

Tabelle 9
Sitzverteilung in der Bremischen Biirgerschaft (Landtag) sowie in der Stadtbiirgerschaft und in der
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven 1991 bis 2011 - Stand bei der Wahl -

Sitze davon entfielen auf
Wahltag - —

insgesamt sPD | cDu GRUNE® = FDP Die Linke ? DVU BIW Sonstige ¥
Bremische Burgerschaft (Landtag)
Wahlbereich Bremen
29.09.1991 80 32 26 10 8 X 4 X -
14.05.1995* 80 14 14 14 1 1 1 1 1
06.06.1999 80 06 06 06 0 0 0 0 0
25.05.2003 67 25 25 25 2 2 2 2 2
13.05.2007 68 13 13 13 1 1 1 1 1
22.05.2011 68 22 22 22 2 2 2 2 2
Wabhlbereich Bremerhaven
29.09.1991 20 29 29 29 2 2 2 2 2
14.05.1995* 20 14 14 14 1 1 1 1 1
06.06.1999 20 06 06 06 0 0 0 0 0
25.05.2003 16 25 25 25 2 2 2 2 2
13.05.2007** 15 13 13 13 1 1 1 1 1
22.05.2011 15 22 22 22 2 2 2 2 2
Land Bremen
29.09.1991 10 29 29 29 2 2 2 2 2
14.05.1995* 10 14 14 14 1 1 1 1 1
06.06.1999 10 06 06 06 0 0 0 0 0
25.05.2003 83 25 25 25 2 2 2 2 2
13.05.2007** 83 13 13 13 1 1 1 1 1
22.05.2011 83 22 22 22 2 2 2 2 2
Stadtbiirgerschaft der Stadt Bremen
29.09.1991 80 29 29 29 2 2 2 2 2
14.05.1995* 80 14 14 14 1 1 1 1 1
06.06.1999 80 06 06 06 0 0 0 0 0
25.05.2003 67 25 25 25 2 2 2 2 2
13.05.2007 68 13 13 13 1 1 1 1 1
22.05.2011 68 22 22 22 2 2 2 2 2
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven
29.09.1991 48 29 29 29 2 2 2 2 2
24.09.1995 48 24 24 24 2 2 2 2 2
26.09.1999 48 26 26 26 2 2 2 2 2
28.09.2003 48 28 28 28 2 2 2 2 2
13.05.2007 48 13 13 13 1 1 1 1 1
22.05.2011 48 22 22 22 2 2 2 2 2

)
*x)

1
2)

3)

Neuwahl nach vorzeitiger Beendigung der Wahlperiode (Verfahren nach Artikel 76 der
Bremischen Landesverfassung).

Unter Einbeziehung der Ergebnisse des Wahlpriifungsverfahrens St 1/07.

DIE GRUNEN (GRUNE); seit 14.05.1993: BUNDNIS 90/DIE GRUNEN (GRUNE).

Partei des Demokratischen Sozialismus (PDS); Name am 17.07.2005 geédndert in: Die
Linkspartei. (Die Linke.) und am 16.06.2007 gedndert in: DIE LINKE (DIE LINKE).

Von 1947 bis 1999 (bis einschlieBlich 14. Wahlperiode) bildeten die im Wahlbereich Bre-
men gewdhlten 80 Abgeordneten der Birgerschaft (Landtag) immer auch zugleich die
Stadtbirgerschaft, also das Kommunalparlament der Stadt Bremen. Ab der 15. Wahlpe-
riode (1999 ff.) kann sich aufgrund des kommunalen Wahlrechts der Unionsbiirger, de-
ren Wahlrecht ausschlieBlich fiir die Zusammensetzung der Stadtbirgerschaft gilt, eine
unterschiedliche Sitzverteilung in der Stadtbiirgerschaft und im Landtag im Wahlbereich
Bremen ergeben.

Sitze fur Sonstige in Burgerschaft, Stadtbiirgerschaft und Stadtverordnetenversammlung
1995: AFB  Sitze fiir Sonstige in Stadtverordnetenversammlung 2011:B+B, Fiir Bremerha-
ven, PIRATEN, NPD, RRP

Partei bzw. Wahlervereinigung kandidierte nicht zur Wahl.
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» Tabellen und Abbildungen «

Abbildung 1
Wabhlbeteiligung und Stimmenanteile im Land Bremen bei den Biirgerschaftswahlen (Landtag) 1947 bis 2011
100 ~
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e \/ah|beteiligung
70 A
——SPD
60 - CbuU
50 - FDP
0 —— GRUNE
DIE LINKE
30 -
Sonstige
20
10 \/
0 T T T T T T T T T T T T T )
1947 1955 1963 1971 1979 1987 1995 2003 2011
Abbildung 2
Stimmabgabe in der Stadt Bremen bei der Biirgerschaftswahl (Landtag) 2011 nach Alter und Geschlecht.
55
50
45
40
35
30
25
20
bl I () 1 . 1 0
10
a NI "5l N
M JI B IFRIDE I N NN IF s iT R INE TN
16 - 25 25-35 35-45 45 - 60 60 und | Insgesamt 16 - 25 25-35 35-45 45 - 60 60 und | Insgesamt
mehr mehr
Ménner Frauen

mSPD mCDU mGRUNE ®mDIELINKE =FDP mBIW mSonstige

Der Landeswahlleiter fiir Bremen / Statistisches Landesamt Bremen | Bremer Wahl-ABC — Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen 51









Statistisches Landesamt Bremen

eeeeeeeeeee

eeeeeeeeeeeeeeeeeee

sicremen < WAHLBEREICHSLEIFERIN

[AHLPRUFUNG y 3 HOCHRECHNUNGEN
e cen AUSSCHLUS
VEREINIGUNGEN AHLBEWERBER INNENBET

BEEINFLUSSUNG

‘RSONENSTIMMEN PANASCHIERENSITZVERT
J)LAGEN BETEILIGUNGSANZEIGE STADTVERORDNETENV
INBARKEIT WAHLBETEILIGUNG PARTEIENFINANZIE

HLVERGEHEN STIMMAUSZAHLUNG L ANDESWAHL
LSYSTEM 7aDTVERORDNETENVERSAMMLUNG FINZELB
AGWAHLSTATIéTIK WAILLEITER BEREC
STADTBURGERSEMAFT ST|MMW\B
;RUIﬁIDSATéFA'__ GRUNDSRT

!ERPNAU* = OLLE




	Titel

	Impressum

	Bremer Wahl-ABC

	Inhalt

	Wissenswertes zu den Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen
	Noch: Wissenswertes zu den Wahlen am 10. Mai 2015 im Land Bremen
	Wahl-ABC

	ABGEORDNETE
	ANFECHTUNG DER WAHL
	AUFSTELLUNG DER BEWERBERINNENUND BEWERBER
	AUSLÄNDER
	AUSSCHLUSS VOM WAHLRECHT
	BEHINDERTE WÄHLERINNEN UND WÄHLER
	BEIRÄTE
	BETEILIGUNGSANZEIGE
	BERECHNUNG DER SITZVERTEILUNG
	BEWERBERINNEN UND BEWERBER
	BRIEFWAHL
	BÜRGERSCHAFT
	EINZELBEWERBERINNENUND EINZELBEWERBER
	GESETZLICHE GRUNDLAGENDER WAHLEN 2015
	HOCHRECHNUNGEN UND PROGNOSEN
	KUMULIEREN
	LANDESWAHLAUSSCHUSS
	LANDESWAHLLEITER
	LISTENSTIMMEN/LISTENWAHL
	MAGISTRAT DER STADT BREMERHAVEN
	NACHFOLGE AUSGESCHIEDENERABGEORDNETER/STADTVERORDNETER
	ORGANISATION DER WAHL
	PARTEIEN
	PASSIVES WAHLRECHT
	PERSONENSTIMMEN/PERSONENWAHL
	REPRÄSENTATIVE WAHLSTATISTIK
	SENAT
	SITZVERTEILUNG
	SPERRKLAUSEL
	STAATLICHE PARTEIENFINANZIERUNG
	STADTBÜRGERSCHAFT BREMEN
	STADTVERORDNETENVERSAMMLUNGDER STADT BREMERHAVEN
	STADTWAHLAUSSCHUSS BREMERHAVEN
	STADTWAHLLEITER BREMERHAVEN
	STIMMABGABE
	STIMMAUSZÄHLUNG/FESTSTELLUNGDES WAHLERGEBNISSES
	STIMMZETTEL
	UNIONSBÜRGERINNENUND UNIONSBÜRGER
	UNVEREINBARKEIT
	VERNICHTUNG DER WAHLUNTERLAGEN
	WAHLÄMTER
	WAHLANFECHTUNG
	WÄHLBARKEIT
	WAHLBENACHRICHTIGUNG
	WAHLBEREICHE UND WAHLBEZIRKE
	WAHLBEREICHSAUSSCHUSS
	WAHLBEREICHSLEITER/WAHLBEREICHSLEITERIN
	WAHLBETEILIGUNG
	WÄHLERBEEINFLUSSUNG
	WAHLERGEBNIS
	WÄHLERVEREINIGUNGEN
	WÄHLERVERZEICHNIS
	WAHLGEBIET
	WAHLGRUNDSÄTZE
	WAHLHANDLUNG
	WAHLHELFERINNEN UND WAHLHELFER
	WAHLKAMPFKOSTENERSTATTUNG
	WAHLKOSTEN
	WAHLPERIODE
	WAHLPFLICHT
	WAHLPROPAGANDA
	WAHLPRÜFUNG
	WAHLRECHT
	WAHLSCHEIN
	WAHLSTATISTIK
	WAHLSYSTEM
	WAHLTAG
	WAHLVERGEHEN
	WAHLVORSCHLÄGE
	WAHLVORSTAND
	WAHLZEIT
	Tabellen und Abbildungen
	Tabelle 1 und Tabelle
 2
	Noch: Tabelle
 2
	Tabelle
 3
	Noch: Tabelle 3
	Tabelle
 4
	Tabelle
 5 und 6
	Tabelle
 7 und 8
	Tabelle 9
	Abbildung 1
	Abbildung 2

